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Geschäftsstelle in Halle a/S. Teipzigerstr. 87, Hinterhaus.
Telephon Nr. 158. Eingang Gr. Brauhausſtr.
Schriftleitung: Dr. Walther Gebvensleben in Halle a. S.

Abonnements
auf die

halleſche Zeitung
für die Monate November und Dezember

werden fortwährend von allen Poſtanſtalten und Briefträgern,
ſowie in Halle a. S. bei der Expedition Große Brauhaus-
ſtraße 30 (SternſtraßenPaſſage) entgegengenommen.

Abonnementspreis für beide Monate bei den Poſtanſtalten

Mk. 2, für Halle und die Vororte Mk. 1,70.
Inſerate jederart finden durch die Halleſche Zeitung

weiteſte und vorteilhafteſte Verbreitung.

Halle a. S., im Oktober 1904.
Expedition der Halleſchen Zeitung.

Die Schlacht am Schaho.
Die ſeit dem 19. d. Mts. eingetretene Ruhe in dem
Abſchnitt zwiſchen dem Taitſeho und Hunho begünſtigt
einen Rückblick auf den Verlauf der Ereigniſſe ſeit dem
6. Oktober. Dies iſt der Tag des Beginns des im Armee-
befehl vom 2. Oktober angeordneten Vorgehens der
ruſſiſchen Armee gegen die japaniſchen Armeen unter Mar-
ſchall Oyama, welche in drei Gruppen auf dem nördlichen
rechten Ufer des Taitſeho in der Höhe der Jentai-Kohlen-
gruben verteilt ſtanden. Von ihnen bildete, wie wir einem
Artikel der „Dtſch. Warte“ entnehmen, die Armee des
Generals Oku den linken vorgeſchobenen Flügel von der
Eiſenbahn rechts bis über den Schaho nach dem Hunho zu,
bis in die Gegend von Tſchantan. Seine Front ſtand zu
der Mittelarmee im ſtumpfen Winkel und bildete ſomit eine
Offenſivflanke gegen feindliche Angriffe auf die eigene
Mittelſtellung in der Höhe von Jentai. Das der linken
Armee vorliegende Gelände iſt die Niederungsebene der
beiden Flüſſe des Schaho im Oſten und Hunho im Weſten,
deren paralleler Lauf durch eine Ebene von 15—-20 Kilo-
meter Breite getrennt iſt. Das überall gangbare Gelände
und die vorgeſchobene Stellung machten die linke Armee
zu dem Flügel, von welchem die Operation gegen den
ruſſiſchen Vormarſch ausgehen mußte. Jm Gegenſatz hierzu
ſteht die rechte Armee des Generals Kuroki im Südoſten
nach dem Taitſeho bei Pönſihu zurückgebogen. Der ver-
ſagende und gleichſam eine Verteidigungsflanke bildende
Flügel ließ operative Vorbewegungen umſoweniger er-
warten, als das unwegſame Gebirgsland nur auf wenigen
Wegen und in ſchmalen Fronten durchſchritten werden
konnte. Der Zweck ihrer Aufſtellung war daher in erſter
Linie abwehrend und hatte durch die Behauptung der
Stellung die Umgehung des rechten japaniſchen Flügels
und ſomit eine Unterbrechung der Verbindungen zwiſchen
Liaujang und Fönghwangtſchöng zu verhindern. Die ab-
wartende und abwehrende Aufgabe geſtattete unter Um-
ſtänden eine Abgabe von Verſtärkungen an die bei Jentai
ſtehende Armee der Mitte, und dieſe Verſtärkungen konnten
auch am 12. Oktober, am Entſcheidungstage des erſten
Teiles der Schlacht, an den Kohlengruben Ausſchlag gebend
gewährt werden.

Am 7. Oktober trat General Kuropatkin den Vormarſch
gegen die drei japaniſchen Armeen unter Marſchall Oyama
an. Seine Truppeneinteilung wurde ſorgfältig geheim ge-
halten. Wie es ſcheint, verfügte das Oberkommando über
acht Armeekorps, und zwar derartig, daß zehn Diviſionen
in erſter Linie zum Angriff vorgingen, während ſechs Di-
viſionen als Reſerve bei Mukden zurückblieben. Von den
vorderen zehn Diviſionen ſcheinen zwei nebſt der Koſaken
diviſion Miſtſchenko als rechter Flügel (Weſtarmee) in der
Flußniederung, weſtlich der Eiſenbahn, vorgegangen zu ſein.
Hier ſtießen ſie auf die linke japaniſche Armee des Generals
Oku, der ebenfalls zum Angriffe vorging und die ruſſiſchen
Diviſionen in glänzendem Gefechte zurückwarf. Durch das
Vordringen der linken japaniſchen Armee zwiſchen Hunho
und Schaho erhielt die japaniſche Front eine nordöſtliche
Richtung, wobei der linke Flügel Mukden bedrohte. Gegen
die Mitte ſetzte General Kuropatkin am 7. Oktober wahr
ſcheinlich vier Diviſionen in Marſch. Sie überſchritten den
Schaho und bald darauf auch ſeinen ſüdlichen Zufluß, den
Schiliho. Dann aber ſtießen ſie auf die japaniſche Armee
der Mitte unter General Nodzu, welcher den ruſſiſchen An
griff auf ſeine ſtark befeſtigte Stellung „Jentai- Kohlen
gruben“ mit Unterſtützung beider Nachbararmeen ſo ent
ſchieden abwies, daß General Kuropatkin den Rückzug nach
dem nordwärts gelegenen Abſchnitte des Schaho befahl,
welcher am 12. Oktober vor ſich ging.

General Kuropatkin hat eine Vorliebe für indirektes
Einwirken auf die geſamte Kriegslage durch Bedrohung
der Rückzugslinien. Dieſer Anſicht trug wiederum die Auf
gabe Rechnung welche er dem linken Flügel (Oſtarmee)
unter General Stackelberg erteilte. Dieſer ſollte von
Mukden gegen den im Gebirge ſtehenden japaniſchen rechten
Flügel umfaſſend vorgehen, während die Koſakendibiſion
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des von ſeiner Verwundung wiederhergeſtellten Generals
Rennenkampf die Verbindung zwiſchen Fönghwangtſchöng
und Liaujang unterbrechen und letztere Stadt bedrohen
ſollte. General Stackelberg verfügte nur über das 1. und
3. ſibiriſche Armeekorps, alſo vier Diviſionen. Dieſe
Truppenmacht ſcheint für die Wichtigkeit der Aufgabe ge
ring bemeſſen. General Stackelberg vermochte auch in den
drei Tagen vom 9. bis 12. Oktober nicht die rechte japaniſche
Armee aus ihren ſtarken befeſtigten Stellungen zu ver-
drängen, um ſich den Talingpaß und damit den Zugang
zum Taitzeho zu eröffnen. Durch dieſen Fehlſchlag kam
auch General Rennenkampf in die Gefahr, abgeſchnitten zu
werden. Er hatte nämlich noch oberhalb Pinſihu den
Taitzeho überſchritten, verlor die Verbindung und ſtand nun
in dem unwegſamen. Gebirge allein. General Kuropatkin
ſcheint auf einen glücklichen Erfolg des Generals Stackel-
berg ſtark gerechnet zu haben. Dieſer aber konnte bei an-
nähernd gleicher Stärke General Kuroki nicht verdrängen
und ſah ſeine Stellung bald umſomehr gefährdet, als die
ruſſiſche Mitte bei ihrem Rückzuge nach dem Schaho ſeine
rechte Flanke preisgab. Durch dieſe Vorgänge geſchah es,
daß auch die ruſſiſche Armee eine neue Front und zwar
nach Südoſten einnahm. Der ruſſiſche Generalſtab tadelt
den zu langſamen Vormarſch Stackelbergs, weil hierdurch
General Kuroki Zeit gefunden habe, ſeine gegen den oberen
Hunho weit vorgeſchobene Abteilung rechtzeitig in der
Hauptverteidigungsſtellung zu verſammeln und weil hier-
durch die Wegnahme des Talingpaſſes verhindert wurde.
Am 13. Oktober trat General Stackelberg ebenfalls ſeinen
Rückzug, aber nicht auf Mukden, ſondern öſtlich davon, nach
Fuſchun am oberen Hunho, an. Dies ſind die großen Züge
des erſten Teiles der Schlacht, welche Marſchall Oyama die
„am Schaho“ nannte. Sie umfaſſen die Zeit vom 9. bis
12. Oktober. Dieſe Tage bringen einen ausgeſprochenen
ſtrategiſch und taktiſchen Erfolg den japaniſchen Waffen.
Das ſtrategiſche, angriffsweiſe Vorgehen des Generals
Kuropatkin ſcheitert vollſtändig. Er wird wieder in die
Verteidigung geworfen, welche er in der Schaho-Linie mit
zäheſter Ausdauer und mit gutem Erfolge führt. Der
japaniſche taktiſche Waffenerfolg in den Tagen bis zum
13. und 14. Oktober war ein entſchiedener Sieg, der durch
das rechtzeitige Eingreifen der Reſerven und der Nachbar
armeen errungen wurde. Jn der Durchführung des
Kampfes ſtanden die japaniſchen Generale auf der Höhe
der Truppenführung und der Feuerleitung, der Artillerie
ſowie Jnfanterie. Größere taktiſche Verbände ruſſiſcher
Abteilungen wurden faſt geſprengt; zahlreiche Geſchütze
fielen als Trophäen in die Hände der Japaner.

Dieſer Sieg bezeichnet das Aeußerſte der Leiſtungen
des japaniſchen Heeres. Um ſie auszunutzen, befahl Mar-
ſchall Oyama die angriffsweiſe Verfolgung auf dem Fuße.
Die rechte Armee des Generals Kuroki verſuchte unter Aus-
nutzung der Kenntnis des Gebirges den Generalen Stackel-
berg und Rennenkampf den Rückweg zu verlegen. Dies ge-
lang nicht. Die ruſſiſche Oſtarmee war aber gezwungen,
ihren Rückzug anſtatt auf Mukden nach Fuſchun zu nehmen,
ſo daß über 50 Kilometer dieſen Armeeteil von der ruſſiſchen
Hauptarmee trennten und ſein Eingreifen in den Kampf
am Schaho wenn nicht unmöglich machend, ſo doch ver-
zögerten. Nachdem am 13. und 14. Oktober die verſtärkte
japaniſche Armee der Mitte noch weitere Vorteile bis zum
linken ſüdlichen Ufer des Schaho erſtritten, war es General
Koropatkin gelungen, ſeine zu weit zurückgelaſſenen ſechs
Diviſionen der Reſerve am 16. Oktober einzuſetzen und mit
ihnen am 17. Oktober den wichtigen beherrſchenden Punkt
auf dem rechten ſüdlichen Schahoufer, den Berg mit dem
Baume, zu erobern und ſich auf dem Südufer zu behaupten
Seit dem 18. Oktober herrſcht mehr oder minder die Ruhe
äußerſter Erſchöpfung. Marſchall Oyama hatte den 19. Ok-
tober als Ruhetag befohlen und ſeit dieſem Tage ſcheinen
größere Zuſammenſtöße nicht eingetreten zu ſein. So ſtehen
die beiden Gegner gegenüber, nur durch den Schaho-
abſchnitt von einander getrennt. Hier warten ſie die Ent
ſcheidung ab. Derjenige, welcher imſtande iſt, neue friſche
Truppen zuerſt einſetzen zu können und die Munition zu
ergänzen, kann auf den Erfolg hoffen. General Kuropatkin
rechnet auf das 6. ſibiriſche Korps, Marſchall Oyama auf
neue, in Tokio erbetene Verſtärkungen.

Deutſches Reich.
Halle a. S., 24. Oktober.

Die Deutſchenhetze in England.
Die Leitung unſerer auswärtigen Politik hatte ſich be

eilt, den jüngſten Enten, die die „Times“ in Peking, Wien
und London gegen Deutſchland haben aufflattern laſſen
den Kragen umzudrehen. Es iſt auch nicht das geringſte
wahr an den Behauptungen, Deutſchland habe die chineſiſche
Regierung gegen den engliſch-tibetaniſchen Vertrag ſcharf
gemacht und damit eine Spannung zwiſchen London und
Petersburg bezweckt. Kein urteilsfähiger Politiker hat
wohl an dieſe Märchen geglaubt. Wir wiſſen z. B. ganz
beſtimmt, daß die engliſche Regierung, die amtlich
ganz genau über den wahren Stand der Dinge unterrichtet
iſt, derartige Hetzmanöver der „Times“ belächelt oder ſogar

mit einer gewiſſen Verachtung abweiſt. Nichtsdeſtoweniger
liegt in der mit ſyſtematiſcher Hartnäckigkeit betriebenen
Kampagne der „Times“ eine gewiſſe Gefahr für die inter
nationalen Beziehungen Deutſchlands. Das geringſte dabei
iſt noch die Förderung des Deutſchenhaſſes in zahlreichen
engliſchen Jingo-Blättern, die begierig den von den
„Times“ ausgeworfenen Erisapfel aufgreifen und weiter-
tragen. So kümmert ſich denn auch die engliſche Preſſe nicht
im mindeſten um das Dementi der „Nordd. Allg. Ztg.“ in
betreff des Tibetvertrages, im Gegenteil, die „Times“ fährt
mehr frech als friſch fort, der deutſchen Regierung die
tollſten Jntriguen vorzuwerfen. Auch der „Daily Mail“,
deſſen Leſer nach Millionen zählen, weiß bereits wieder
eine neue Hetzlegende aufzubringen, nämlich, Deutſchland
wolle das engliſche Weihaiwei an ſich reißen. So
wachſen die unverſchämteſten Unterſtellungen lawinenartig
an. Erfolgen dann von deutſcher Seite ernſthafte Wider
legungen oder Proteſte, ſo werden dieſe verſchwiegen oder
höchſtens entſtellt und karikiert mitgeteilt. Und nach einiger
Zeit geht das Spiel von neuem los. Dieſe ganze Minier-
arbeit der Preſſe iſt ſchon ſchlimm genug. Jhre Wirkung
auf die aktive Politik hängt aber ganz von dem Belieben
der Regierung ab. Paßt es ihr, ſo ignoriert ſie die Hetzerei
gegen Deutſchland; hält ſie es aber für angemeſſen, ſo kann
ſie ſich auf die Stimme des Mannes von der Straße berufen
und dieſe angebliche Volksmeinung in ihr Rüſtzeug auf-
nehmen. Bis jetzt hat das Kabinett Balfour ſich loyal ver
halten, aber wer verbürgt das Gleiche für die Zukunft oder
für ſeine Nachfolger?

Die „Magd. Ztg.“ nimmt heute ebenfalls das Wort zu
dem Thema der engliſchen Hetzereien. Sie beleuchtet die
ſich faſt täglich von neuem wiederholenden engliſchen Mel-
dungen über deutſche Lieferungen an Rußland und führt
in einer ſcharfen Abfertigung aus, daß dieſe Angriffe der
engliſchen Blätter nur darauf berechnet ſeien, die Aufmerk-

ſamkeit davon abzulenken, daß Japan ſeine ganze
Kriegsführung auf die umfangreiche Mif-
wirkung der engliſchen Jnduſtrie auf-
gebaut hat. Auch Rußland bezieht natürlich von Eng-
land einen erheblichen Teil ſeines Kriegsmaterials, aber
der Umſtand, daß immerhin der Löwenonteil dieſer ruſſiſchen
Lieferungen Frankreich und Deutſchland zugefallen iſt, biete
der britiſchen Preſſe, welche die Vorteile der engliſchen
Händler durch dick und dünn vertritt, allein ſchon genügend
Anlaß zu dem gegenwärtigen böswilligen Verhalten. Das
Magdeburger Blatt fährt dann fort:

Wenn es auch keinen Zweck haben kann, auf die Lügenberichte
einzugehen, welche ſich die engliſchen Blätter aus Tokio und aus
anderen Himmelsrichtungen telegraphieren laſſen und welche
jetzt noch davon ſprachen, daß eine deutſche Reederei nicht
weniger als 40 Schiffe an Rußland verkauft habe, die zu Kriegs
ſchiffen eingerichtet werden ſollten, ſo ſcheint es doch angemeſſen,
einmal darauf hinzuweiſen, daß den von deutſchen Reedereien an
Rußland verkauften fünf nordatlantiſchen Dampfern nicht nur
ähnliche Verkäufe Englands an Rußland gegenüberſtehen, ſondern
daß England außerdem mehr als dreißig Schiffe
an die Japaner verkauft hat. Englandliefert,
wie ſchon angedeutet, für Japan faſt alles Kriegs-
material, welches man in Japan nicht ſelbſt fabrizieren kann.
Nur diejenigen Orders, die man in England nicht oder nicht ſo gut
unterbringen konnte, ſind von den Japanern nach Amerika und
Deutſchland gegeben. Die Liebe für die Engländer geht dabei
japaniſcherſeits ſoweit, daß ein deutſches Werk, das einen nach vielen
Millionen zählenden Auftrag für gewiſſe Spezialartikel erhalten
hat, die in England nicht ſo gut zu haben ſind, gleichzeitig die
Weiſung erhielt, dieſe, viele Schiffsladungen darſtellen-
den Sendungen nicht etwa von Hamburg oder Bremen aus
zu verſchiffen, ſondern nach London zur Verladung nach Japan
zu ſchicken. Daß dieſe Weiſung nicht etwa erfolgt iſt, weil man
der engliſchen Flagge größere Sicherheit für den Transport dieſer
Kriegslieferungen zutraut, ſondern lediglich deshalb, weil man
jeden möglichen Nutzen England zuzuführen beſtrebt iſt, liegt auf
der Hand.

Es iſt erinnerlich, daß, als vor einigen Monaten Rußland
durch die Kreuzer der Freiwilligen-Flotte plötzlich deutſche und eng
liſche Handelsſchiffe anhalten ließ, die engliſchen Reedereien ſofort
erklärten, daß ſie angeſichts dieſer Gefahr die Fahrt nach Japan
aufgeben müßten, während die deutſchen Reedereien ihr Geſchäft
ruhig fortſetzten. Die Erklärung dieſer Ungleichheit liegt auf der
Hand. Die Engländer unterhielten einen ſo großen Transport in
Konterbande, daß ſie nicht fortlaufende Riviſionen ſich unterwerfen
konnten, während die deutſchen Reedereien dieſe Nachſuchungen
nicht zu fürchten hatten. Daß die Engländer, wo die Handels
intereſſen in Frage kommen, aber durchaus nicht parteiiſch ſind, hat
die erſt vor einigen Tagen erfolgte Beſchlagnahme eines engliſchen
Handelsdampfers durch die Japaner bewieſen, welcher verfuchte, die
Blockade vor Port Arthur zu brechen, um den. Ruſſen Proviant und
Munition zuzuführen.

Sehr beleidigt ſind die Engländer nach den Aeußerungen
ihrer Preſſe auch darüber, daß für die Verſorgung der
Baltiſchen Flotte mit Kohlen zwar zum überwiegenden
Teile England der Kohlenlieferant iſt, daß aber für den Trans
port dieſer Kohlen der Löwenanteil in der Stellung der Transport
fahrzeuge der deutſchen Flagge zugefallen iſt, und neben der Ham-
burgAmerikaLinie der deutſchen OſtſeeReederei, welche unter der
engliſchen Konkurrenz ſeit Jahren ſchwer zu leiden hatte, einige
Beſchäftigung brachte. Trotzdem ſind, wie an gut unterrichteter
Stelle feſtgeſtellt worden iſt, von den etwa 50 Schiffen, die für die
Beförderung der Kohlen gechartert wurden, etwa 16 Dampfer eng
liſcher Nationalität, und wenn England hier den Kürzeren gezogen
hat, ſo darf es ſich damit tröſten, daß es ſeinen Unternehmern ge
lungen iſt, die Verſorgung der Valtiſchen Flotte mit friſchem
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Fleiſch im weſentlichen den engliſchen Händlern und Reedern zu
ſichern. Wie ſchon gemeldet wurde, ging bereits der Dampfer
„MaoriKing“ mit der erſten Lieferung von England ab. Auch wird
über eine große Lieferung von Kohlen nach Wladiwoſtok gegen

wärtig in London verhandelt. vDieſe Darlegung zeigt, welche Böswilligkeit dazu ge
hört, wenn heute engliſcherſeits gegen Deutſchland der Vor
wurf erhoben wird, daß ſeine Lieferungen an Rußland eine
Parteinahme für dieſe kriegführende Macht darſtellen.

Vom Kaiſerhofe. Nach beendetem Gottesdienſt in der
Garniſonkirche am geſtrigen Sonntag vormittag begab ſich
Se. Maj. der Kaiſer zu Fuß nach dem Offizierkaſino des
1. Garde-Regiments. Die Kaiſerin, der Kronprinz
nebſt ſeiner Braut, der Großherzog und die Großherzogin
von Mecklenburg, Prinzeſſin Viktoria und die Prinzen
Auguſt und Oskar begaben ſich zu Wagen nach dem
Kabinettshauſe und beſichtigten dort die vom Kronprinzen
bewohnten Räumlichkeiten. Nach einem Aufenthalt von
etwa einer halben Stunde fuhren ſie unter den Hurrarufen
des inzwiſchen vor dem Kabinettshauſe angeſammelten
Publikums nach dem Neuen Palais.

Der Bundesrat und die Lippeſche Frage. Der Bundes
rat hat ſich in ſeiner Sitzung am Sonnabend nicht weniger als
drei Stunden mit der Lippeſchen Frage beſchäftigt. Jn der
Erörterung ſoll namentlich bei den Vertretern der Kleinſtaaten leb
hafter Widerſpruch gegen das Kaiſertelegramm laut geworden ſein;
es kam verſchiedentlich die Befürchtung zum Ausdruck, eine ähnliche
Behandlung wie Lippe könnten gegebenenfalls auch andere kleine

Bundesſtaaten zu gewärtigen haben. An eine unmittelbare Ab
ſtimmung des Bundesrats über die Lippeſche Frage iſt zunächſt nicht
zu denken, aber ein Meinungsaustauſch findet im Schoße des
Bundesrats über die Frage fortgeſetzt ſtatt, und nach dieſem läßt
ſich bereits eine Vermutung über die grundſätzliche Stellung der
Mehrheit ſeiner Mitglieder vorausſehen. Man kann ſchon jetzt mit
voller Beſtimmtheit annehmen, daß die Regentſchaft des
Grafen Leopold von der weit über wiegenden
Mehrheit des Bundesrats als zu recht beſtehend
anerkannt werden wird; es wird ſogar behauptet, daß
nicht einmal die preußiſchen Stimmen gegen eine ſolche Auffaſſung
würden abgegeben werden. Dagegen ſcheint über die weitere Be
handlung der eigentlichen Thronfolgefrage in Bundesratskreiſen
noch keine Verſtändigung erfolgt zu ſein; im Gegenteil gehen in
dieſer Beziehung die Anſichten ſeiner Mitglieder ſehr erheblich
auseinander.

Konferenz in Sachen der waſſerwirtſchaftlichen Vorlagen.
Eine Konferenz iſt am Sonnabend vormittag im Abgeordneten-
hauſe auf Veranlaſſung des Landwirtſchaftsminiſters abgehalten
worden. Vertrauensmänner aus verſchiedenen Landesteilen waren
dazu erſchienen. Es handelte ſich um Maßregeln zum Schutze gegen
Hochwaſſer, und zwar ſollten die Ausführungsbeſtimmungen zu den
bereits in Kraft getretenen waſſer wirtſchaftlichen Vorlagen be-
gutachtet bezw. feſtgeſtellt werden.

Abgeordneter Dr. Spahn und die Kanalvorlage. Der neu-
gewählte preußiſche Landtagsabgeordnete Dr. Spahn hat ſich ſeinen
Wahlmännern gegenüber dahin ausgeſprochen, daß er bezüglich der
Kanalvorlage keine bindende Erklärung abgeben
könne, da ſie von zu großer Tragweite und zu erheblich inbezug auf.
den Koſtenaufwand ſei.

„Auguſt Scherl und Dr. Cornelius Loewe, Lotterie und
Sparkaſſe. Aktenmäßige Auseinanderſetzung und Klarſtellung über
das ſogenannte Scherlſche Sparſhſtem, ſeine Geſchichte
und Ausſicht. Von Dr. jur. Cornelius Loewe.“ Das iſt
der Titel einer ſoeben im Pharus-Verlage, Berlin, Königin-
Auguſtaſtr. 3, erſchienenen Schrift, in der der Verfaſſer behauptet,
nicht Herr Scherl, ſondern er ſelbſt ſei der Urheber des
„Sparſyſtems“ und der Schriften „Das Miniſterium Eulen-
burg und das Scherlſche Sparſyſtem“ und „Die Ausſchreitungen der
Spielſucht“, Schriften, unter die Herr Scherl ſeinen Namen geſetzt
habe. Herr Loewe, früher Mitarbeiter des Herrn Auguſt Scherl,
behauptet, daß dieſer das Sparſhyſtem nachträglich
verballhorniſiert und zu einer ins Ungeheuerliche über-
tragenen Lotterie, zu einem ins Ungemeſſene geſteigerten Lotterie
taumel umgeſtaltet habe.

Der freiſinnig-volksparteiliche Abg. Träger erklärt die
Nachricht des „Oldenburger Generalanz.“, daß er ſein Reichs
tagsmandat niederliegen wolle, für falſch.

Der Abgeordnete Korfanty erklärt die Nachricht über ſeinen
drohenden Ausſchluß aus der Polenfraktion für erf. den. Er
habe der letzten Fraktionsſitzung ſelber beigewohnt; über ſeine Aus
ſchließung ſei kein Wort geſprochen worden.

Lohnbeſchäftigung von Volksſchülern. Der Kultusminiſter hat
die ihm unterſtellten Provinzialſchulkollegien beauftragt, über die
Lohnbeſchäftigung von Zöglingen der Volksſchulen im Haushalte
ſowie in der Landwirtſchaft und deren Nebenbetrieben während
des Jahres 15. November 1903 bis 15. November 1904 Er
hebungen anzuſtellen.

Arbeiter bei der Juſtizverwaltung. Der Juſtizminiſter hat
unterm 15. d. Mts. eine allgemeine Verfügung betreffend die An-
wendung des S 616 des Bürgerlichen Geſetzbuches in Anſehung der
in der Juſtizverwaltung auf Grund eines Dienſtvertrags be-
ſchäftigten Perſonen erlaſſen, wonach Arbeiter, die mindeſtens ein
Jahr ununterbrochen im Dienſte der Juſtizverwaltung beſchäftigt
ſind, bei militäriſchen Uebungen von nicht mehr als vierzehn Tagen
zwei Drittel des Lohnes erhalten, wenn ſie verheiratet oder über
wiegend Ernährer von Familienangehörigen ſind. Bei länger
dauernden Uebungen wird der bezeichnete Teilbetrag des Lohnes
nur für die erſten vierzehn Tage gezahlt. Allen Arbeitern wird
bei Arbeitsverſäumnis infolge von Teilnahme an Kontroll-
verſammlungen, Aushebungen und Muſterungen, ſowie infolge von
Erfüllung ſtaatsbürgerlicher Pflichten, der Lohn für die Dauer
der notwendigen Abweſenheit weitergewährt; die etwa für den
Zeitverluſt anderweit gewährten Entſchädigungen ſind anzurechnen.

Städtiſches Taxweſen. Vom Landwirtſchaftsminiſterium
ſind nach der „T. R.“ Vorarbeiten für eine Neuregelung des
ſtädtiſchen Taxweſens ſeit einiger Zeit in Angriff genommen
worden. Fragen, die zur Entſcheidung kommen, ſind u. a. die Ein
richtung ſtädtiſcher xämter, die Zulaſſung ſelbſtändiger ver
eideter Taxatoren und Erlaß einer Grundſtücks-Taxatoren-
Ordnung.

Aus Metz. Nach einer Bekanntmachung des Reichskanzlers
vom 17. Oktober ſteht für die Feſtungsanlagen bei Metz eine Er
weiterung der Rayons in Ausſicht.

Der Krieg in Oftaſiten,
Der ruſſiſch- engliſche Zwiſchenfall. Die

„Times“ berichten weiter über den Zwiſchenfall an
der ſchottiſchen Küſte, wer (wie in Nr. 500 der
„Hall. Ztg.“ telegraphiſch mitgeteilt) drei engliſche Fiſcher-
boote von der ruſſiſchen Flotte in den Grund gebohrt worden
ſind. Wie weiter berichtet wird, hat die engliſche Regierung
die Kapitäne der Fiſcherflotten von Noulmein und Nino
telegraphiſch r unverzüglich nach London zu kommen,
um den Marinebehörden über den Zwiſchenfall Auskunft zu

geben. Ein anderes Telegramm berichtet, daß der Kapitän
und zwei Mann des Bootes „Crane“ getötet und 18 Fiſcher
verletzt worden ſind. Eine weitere Mitteilung aus London
beſagt:

Der unerklärliche Angriff der Ruſſen auf die engliſche Fiſcher
flotte hat hier koloſſale Aufregung verurſacht. Beiſpiels-
weiſe wurde das Gerücht verbreitet, die engliſche Admiralität habe
Befehl gegeben, das Baltiſche Geſchwader anzuhalten und von ihm
Aufklärung zu verlangen. Dieſem Gerüchte wird jedoch von den
Blättern kein Glauben beigemeſſen, vielmehr glaubt man, daß die
Sache auf diplomatiſchem Wege beigelegt werden wird. Die „Times“
kommentiert die Sache ruhig und mit großer Mäßigung. Andere
Blätter, beſonders die liberalen, verlangen vollſtändige Genug
tuung und zwar in einem Maße, das in keinem Verhältnis zu
dem Zwiſchenfall ſtehe. Ueber den Grund des Angriffes iſt man
hier völlig im Unklaren. Es iſt möglich, daß die Ruſſen Spione
gewittert haben, die von Dänemark aus gemeldet worden waren.
Andererſeits erklärt man ſich den Vorfall mit der großen Nervoſität,
welche die Ruſſen gegenüber eventuellen japaniſchen Anſchlägen an
den Tag legen.

Vom Kriegsſchauplatze. Die aus Tokio in London vor
liegenden Telegramme bringen Mitteilungen über die an
geblichen Beſchlüſſe des jüngſten Miniſterrats. Hiernach
wurde beſchloſſen, die weiteren Rüſtungen mit der denkbar
größten Eile zu betreiben, um während des Winters vor
den Ruſſen einen Vorſprung zu gewinnen, den dieſe unter
keinen Umſtänden wieder einholen können. Es ſollen die
geſamten Reſerven des erſten und zweiten Aufgebots ſofort
einberufen werden, womit gegen 400 000 Mann friſcher
Truppen auf den Kriegsſchauplatz gebracht werden können.
Etwa 50 000 Mann ſind von dieſen Reſerven ſchon unter
Waffen, die übrigen ſollen bis Ende November marſchfähig
ſein und ſpäteſtens Mitte Dezember ſämtlich in der
Mandſchurei ſtehen. Wenn bis dahin auch Port Arthur
gefallen ſein ſollte, ſo würde die japaniſche Armee, ſelbſt
wenn Kuropatkin täglich Verſtärkungen mit der ſibiriſchen
Bahn erhält, bis Dezember der ruſſiſchen Armee an Zahl
faſt um das Doppelte überlegen ſein.

Die Ruhe auf dem Kriegsſchauplatze hält
an. Es dürfte vorausſichtlich noch mehrere Tage dauern,
bis die Entſcheidungsſchlacht beginnt. Die ruſſiſche Armee
ſteht 20 Kilometer von Mukden und ſtützt ſich auf die
äußerſt ſtarken Befeſtigungen am Hunho. Aus Liao-
jang werden Vorbereitungen auf beiden Seiten für eine
größere Schlacht gemeldet. Dem Marſchall Oyama ſind
72 leichte, zum Bombardement der Feſtung ungeeignete Ge
ſchütze von der Belagerungsarmee vor Port Arthur zu-
gegangen.

Flüchtlinge aus Port Arthur berichten über ver
ſtärkte Tätigkeit der Japaner. Mehrere Proviantſpeicher
wurden durch Bomben zerſtört. Stöſſel gedenkt auszu-
halten bis zur Erlöſung durch Kuropatkin oder die Oſtſee
flotte. Für den Fall des Ausbleibens untergräbt er die
Saoliſchen Forts zur Sprengung im letzten Augenblick.

x

Odeſſa, 24. Okt. Der Oberkommandierende der ruſſi
ſchen Kriegsflotte im Schwarzen Meer, Admiral
Tſchuſchnin, hat nach Beendigung der jüngſten Flottenmanöver bei
Sebaſtopol an die Offiziere ſeines Geſchwaders eine Anrede ge
richtet, worin er ſelbſt den Wert dieſer Schiffe als einen ſehr

eringen bezeichnete. Er ſagte, die ſtattgehabten Uebungenhätten ihn davon überzeugt, daß dem Geſchwader jede kräftige

Jnitiative fehle und daß er leider den Zaren nicht
bitten könne, dem Geſchwader die Teilnahme
an der Ausreiſe nach dem Kriegsſchauplatz in
Oſtaſien zu geſtatten.

Kopenhagen, 24. Okt. Die ſozialdemokratiſchen Ab-
geordneten werden mit Unterſtützung einiger Mitglieder der Linken
partei eine Jnterpellation wegen der Unterſtützung der
ruſſiſchen Oſtſeeflotte durch däniſche Kriegs-
und Wachtſchiffe einbringen. Es werde jetzt von allen
Seiten beſtätigt, daß alle drei Meerengen, der Sund, der große und
kleine Belt vor dem Erſcheinen der ruſſiſchen Flotte durch die
däniſchen Wachtſchiffe auf das genaueſte abgeſucht wurden, ob nicht
irgendwo verdächtige Schiffe mit japaniſchen Agenten zum Aus-
werfen von Minen verſteckt ſeien.

Thorn, 24. Okt. Aus den weſt und oſtpreußiſchen Grenz
ſtädten wird gemeldet, daß jetzt eine ſehr ſtarke Auswande-
rung junger Leute aus Rußland ſtattfindet, welche aus
Furcht, am oſtaſiatiſchen Kriege teilnehmen zu müſſen, ihr Vater
land verlaſſen. Solche Flüchtlinge paſſierten in den letzten Tagen in
ganzen Scharen den Grenzbahnhof zu Proſtken und Gollub.

Petersburg, 24. Okt. Der ruſſiſche „Jnvalide“ be
richtet, daß ſich unter den verwundeten ruſſiſchen Offizieren
vom 18. d. Mts. auch Prinz Napole on Murad befindet.

London, 24. Okt. Das ruſſiſche Geſchwader paſſierte
geſtern mittag gegen 1 Uhr die Höhen von Dover.

Petersburg, 24. Okt. Das Bombardement von
Port Arthur wird nunmehr in der Hauptſache gegen die Schiffe
im Hafen gerichtet, und zwar mit größter Heftigkeit. Das Haupt
bombardement kommt von der Taubenbai aus.

Paris, 24. Okt. Telegramme aus Petersburg berichten,
esſei dem ruſſiſchen GeſchwaderinPort Arthur
gelungen, die Blockade zu durchbrechen.

Provinz Sachſen und Umgebung.
r. Wettin, 23. Oktober. (Selbſtmord. Feuer.) Die

16jährige Tochter des Maurers Nindel hier ertränkte ſich heute morgenoberhalb der Schiffbrücke in der Saale zu viel Arbeitslaſt infolge er

Krankheit ihrer Mutter ſcheint das Motiv der Tat r ſein; die Leiche
wurde bald darauf geborgen. Jn vergangener Nacht brannten die
Scheune und die Stallgebäude des Oekonomen Bruder in Döblitz voll
ſtändig nieder, nur das Wohnhaus wurde gerettet.

Löbejün, 22. Okt. (Beſichtigung.) Am Donnerstag, den
20. d. M., ſtattete der Herr Regierungspräſident Freiherr von der Recke
aus Merſeburg in J des Herrn Landrats von Kroſigk aus
Halle a. S. unſerer Stadt einen Beſuch ab. Der Herr Regierungs
präſident ließ ſich durch Herrn Bürgermeiſter Ebeling die Mitglieder
des Magiſtratskollegiums ſowie die ſtädtiſchen Beamten vorſtellen. Er
nahm gleichzeitig eine Beſichtigung des neuen Rathaus Anbaues und
der ſämtlichen Bureau und Kaſſenräume der ſtädtiſchen Verwaltung
vor. Hierauf e eine Beſichtigung der Kirche, des Löwe Denkmals
und der Schulgebäude. Nach etwa zweiſtündigem Aufenthalt fuhren die
Herren nach Halle a. S. zurück.

Z. Annaburg (Bez. Halle), 23. Oktober. (Jigeunerplage.)
Geſtern vormittag paſſierte, bettelnd und ſtehlend, eine größere Zigeunex
karawane unſeren Ort. Ein bettelndes Zigeunerweib entwendete einer

älteren armen Frau eine Geldbörſe mit vier Mark Jnhalt. Trotz
eifrigen Suchens blieb das Geld natürlich verſchwunden. Wie gerücht
weiſe verlautet, ſoll der Zigeunerhauptmann Petermann auch in der
Nähe von Schweinitz ein größeres Grundſtück käuflich erworben haben,
ſo daß eine größere Zigeunerniederlaſſung in hieſiger Gegend zu ge
wärtigen iſt.

23. Okt. (Tödlicher UnLiebenwerda, fall. Ermittelter Brandſtifter. Unfall.) Das 2 jährige Kind Die Errichtung eine

des Wirtſchaftsbeſitzers A. Richter in Pröſen ſpielte an einer an die
Wand gelehnten Egge. Dieſelbe fiel um und unglücklicherweiſe auf das
Kind. Trotz der ſofort angeſtellten Wiederbelebungsverſuche blieb das
Kind tot. Der Brandſtifter des Steinſchen Wohnhauſes in Frauen
hain iſt in der Perſon des bei Stein in Pflege befindlichen Waiſen
knaben Uhlemann ermittelt worden. Der 13 Jahre alte Knabe legte
das Feuer aus Aerger darüber an, daß er nicht mit nach Elſterwerda
u Markte durfte. Auf Grube „Emanuel“ in Bockwitz verunglückteſer Häusler und Grubenarbeiter Herzog aus Bockwitz dadurch, daß er

unter eine beladene Lowry geriet und ihm der linke Unterſchenkel voll
ſtändig zerquetſcht wurde.

WMerſeburg, 23. Okt. (zwangsverſteigerung.) Geſtern
wurde an hieſiger Gerichtsſtelle das altbekannte Grundſtück „Zum
Palmbaum“ verſteigert. An erſter Stelle ſtanden 37000 Mk., an
zweiter 7000 Mk. hypothekariſch eingetragen. Der Jnhaber der erſten
Hypothek wurde von Herrn Lehmer aus Halle (Bierverlag), der 100 Mk.
mehr bot, überboten. Der Käufer übernimmt die erſte Hypothek als
Selbſtſchuldner, während die zweite Hypothek ausfällt. Jnhaber der
erſten Hypothek iſt ein Rentier in Halle, welcher bis vor einigen
Jahren hier ſeinen Wohnſitz hatte.

V Eisleben, 23. Okt. (Der Lehrerverein)
für Eisleben und Umgegend hielt am Sonnabend abend die
jährliche Hauptverſammlung ab. Der Verein zählte am Schluſſe
des Geſchäftsjahres 80 ordentliche und 2 Ehrenmitglieder, 65 gehören
der Stadt Eisleben, 15 der Umgebung an. Jm vergangenen Winter
hatte der Verein wiſſenſchaftliche Vorträge veranſtaltet, die Herr Prof.
Ule aus Halle über die Geſtaltung der Erdoberfläche hielt und welche
ſehr zahlreich beſucht waren. Auch für die kommende Zeit ſoll ein Herr
gewonnen werden zu wiſſenſchaftlichen Vorträgen. Jm Herbſt des
Jahres 1905 findet in Eisleben die Provinzial-Lehrerverſammlung mit
der des Peſtalozzivereins ſtatt. Jn den Vorſtand wurden gewählt:
Rektor Storbeck, Lehrer Gottſchalk, Lorenz, Mühlner und Unterbeck.

Der Waſſermangel hat ſich in unſerer Stadt wieder geſteigert.
Sonnabend nachmittag und abend gab es kein Waſſer.

Querfurt, 23. Okt. (Vaterländiſcher Frauen
verein. Unvorſichtigkeit. Diamantene Hoch-
zeit. Konkurs.) Geſtern, am Geburtstage der Kaiſerin, fand im
feſtlich geſchmückten Saale des „Hotels zur Sonne“ hier unter Vorſitz
der Frau Gräfin von der Schulenburg-Vitzenburg die Generalverſamm-
lung des Vaterländiſchen Frauenvereins im Kreiſe Querfurt ſtatt. Nach
der Berichterſtattung des Schriftführers Paſtor Gabriel-Oberſchmon hielt
Paſtor Schmidt Karsdorf einen Vortrag über Herzogin Cäcilie und
Cannes und Superintendent Meyer-Oberfarnſtedt über die Königin
Eliſabeth. Daran ſchloß ſich eine allgemeine Beſprechung über „Was
haben unſere Gemeinden am Vaterländiſchen Frauenvereine Beim
Hantieren mit einem Revolver zerſchoß ſich der Arbeiter Silber aus
Thaldorf einen Finger. Jn Lodersleben feierten die Heinrich
Hilprechtſchen Eheleute am Donnerstage das ſeltene Feſt der diaman
tenen Hochzeit. Durch Beſchluß des Königlichen Amtsgerichts zu
Querfurt iſt das Konkursverfahren über das Vermögen des Dampf-
käſereibeſitzers Guſtav Elsholz zu Roßleben eröffnet worden. Konkurs-
verwalter iſt der Kaufmann Karl Petzold in Querfurt.

o Freyburg a. U., 22. Oktober. (Unfall. Kognak-
brennerei.) Als heute Mittag die in der Eckſtädter Straße
wohnende, in den 60er Jahren ſtehende Fabrikarbeiterin Wittwe
Knobloch auf dem Boden ihres Hauſes ein Dachfenſter reinigte, bekam
ſie das Uebergewicht, ſtürzte über das am Bodeneingange befindliche
Geländer hinweg und ſchlug mit der oberen Schädeldecke ſo wuchtig
auf die ſteinerne Treppe auf, daß ſie am Kopfe ſtark blutende Wunden
erlitt, die ihr das Bewußtſein raubten. Die Sektkellerei von Kloß
und Förſter beabſichtigt, dieſen Herbſt die Kognakbrennerei in ihren
hieſigen Betrieb mit aufzunehmen.

Von der Elbe, 23. Okt. (Unfälle.) Die Unfälle auf der
Elbe mehren ſich täglich. Der Schiffseigner Hofmann aus dem Orte
Lorenzkirch, deſſen Kahn bei Koswig auf Grund lief, wurde von dem
zurückſchlagenden Steuerhalmholz getroffen und auf einen Anker ge-
ſchleudert. Er erlitt einen Schädelbruch, der bereits am nächſten Tage
ſeinen Tod zur Folge hatte. Vermißt wird der Schiffseigner
Friedr. Klar aus Bodenbach, der vor ca. 14 Tagen mit ſeinem Kahne
mit dem Ziele Hamburg von dort abfuhr er wurde zum letzten Male
am 13. d. M. am Zollamte in Magdeburg geſehen, ſeither fehlt jede
Spur von ihm. Wahrſcheinlich iſt er in die Elbe geſtürzt und ertrunken.

Thale a. H., 23. Oktober. (Der langjährige Bahn-
meiſter) in Thale, Herr Dathe, zurzeit beurlaubt, iſt zum 1. Januar
von hier nach Naundorf bei Halle a. S. verſetzt, während dem
zurzeit in Naundorf befindlichen Bahnmeiſter bereits zum 1. November
die Bahnmeiſterſtelle in Thale überwieſen iſt. Der zurzeit vertretungs-
weiſe hier beſchäftigte Bahnmeiſter Herr Dittmar kehrt zum 1. November

nach n zurück.
M Suderode a. H., 23. Okt. (Vermißt) wird ſeit dem

20. d. Mts. ein etwa 50 Jahre alter Kurgaſt von hier. Derſelbe
unternahm am genannten Tage einen Ausflug nach Thale, wollte aber
abends wieder zurück ſein. Da er aber bis heute hier noch nicht wieder
eingetroffen iſt, ſo nimmt man an, daß ihm ein Unglück zugeſtoßen iſt.
Eine Belohnung von 100 Mark iſt demjenigen zugeſichert, der Angaben
zu ſeiner Auffindung machen kann.

Wolmirſtedt, 22. Okt. Superintendent Schindler ff.)
Am Donnerstag iſt in Loitſche der Superintendent und Kreisſchulinſpektor
Schindler im Alter von 67 Jahren nach längerem Leiden geſtorben.

Feetze (Kr. Salzwedel), 22. Okt. Vom eigenen Geſchirr
überfahren.) Nicht weit von unſerem Orte wurde auf der Land
ſtraße der Knecht des Hofbeſitzers Schernikau in Thüritz von ſeinem
eigenen Geſchirr überfahren. Die Räder gingen dem Unglücklichen, der
rich vom Wagen gefallen iſt, über den Kopf, ſodaß er ſofort

ot war.
Treffurt (Kr. Mühlhauſen i. Th.), 22. Okt. (Ein Eiſen

bahnunfall) ereignete ſich auf der Eiſenbahnſtrecke EſchwegeTreffurt.
Jn der Nähe der Station Wanfried ſtieß der von Treffurt
kommende Perſonenzug auf einem Straßenübergange mit einem
mit Steinen beladenen Laſtfuhrwerke mit furchbarer Wucht zuſammen.
Die Lokomotive riß das Steinfuhrwerk auseinander, ſchleifte es eine
Strecke mit und ſchleuderte es dann zur Seite. Der Wagen wurde zer-
trümmert, die Maſchine ſtark beſchädigt. Die Paſſagiere kamen mit dem
Schrecken davon. Nach einem Aufenthalte von einer halben Stunde
konnte der Zug die Fahrt wieder fortſetzen.

Hornhauſen (Kr. Oſchersleben), 22. Okt. (zugentgleiſung.)
Am Donnerstag nachmittag iſt nicht weit von hier ein Güterzug der
OſcherslebenSchöninger Eiſenbahn entgleiſt, ohne daß von dem Zug-
perſonal jemand zu Schaden gekommen iſt.

Elgersburg, 22. Okt. (Hotelbrand.) Das Hotel Schröder
wurde geſtern durch Feuer faſt vollſtändig zerſtört. Es brannten
ſämtliche Nebengebäude bis aufs Erdgeſchoß nieder.

Staßfurt, 22. Okt. Leichenbegängniſſeder Kriegervereine.) Das von der ſtädtiſchen Polige behörde ausgeſprochene

Verbot an die Kriegervereine, ihre Leichenbegängniſſe durch die be
lebten und verkehrsreichen Straßen zu führen, hat hier allgemeines
Befremden hervorgerufen. Jndes iſt eine Maßregelung der Vereine
durchaus nicht beabſichtigt, ſondern das Verbot iſt nur im Jntereſſe
des Verkehrs geſchehen. Jn Großſtädten iſt das ſchon längſt der Fall.

B. Deſſau, 23. Okt. e re Hundertjährige.) Die ſeit
eiwas mehr als Jahresfriſt hier bei ihrem Sohne, dem Paſtor emer.
v. Kügelgen, lebende verwitwete Frau Julie v. Kügelgen feierte
heute in hoher körperlicher und geiſtiger Friſche ihren 100. Geburtstag.
r waren die Ehrungen, welche der Greiſin zuteil wurden. Die

aiſerin ſandte ihr Bild mit eigenhändiger Unterſchrift, der
er zog ließ ſeine Glückwünſche durch ſeinen Flügeladjutanten aus

Frau von Kügelgen genießt jetzt einen friedlichen
bend. Jn früherer Zeit iſt ſie wiederholt von harten

Schickſalsſchlägen getroffen worden. 1866 es ein Sohn, kurz vor der
Hoheit ſtehend, als Hauptmann ins Feld und fiel bei Königgrätz;
eine Tochter verbrannte, als ſie ſich zur Teilnahme an einem Hofballe
vorbereitete. Frau v. Kügelgen iſt die Witwe des verſtorbenen Herzoglich
anhaltbernburgiſchen Kammerherrn und Hofmalers Wilhelm v. Kügelgen,
des Verfaſſers der „Jugender innerungen eines alten
Mannes“; ihr Vater war der Volksſchriftſteller und Parabeldichter
Friedrich Adolf Krummacher.

Fzun weiſe ten Okt. (Die Sperre im Bodetale.)
r Talſperre im Bodetale darf, wie Geh. Hofrat
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Prof. Dr. Blaſius im hieſigen Verein für Naturwiſſenſchaften mitteilte,
endgültig als geſcheitert angeſehen werden, nachdem ſich er
freulicherweiſe ein allgemeiner Proteſt de erhoben r
Die „Hall. Ztg.“ war ſ. Zt. das erſte Blatt, die dieſem Proteſte öffent
lich energiſchen Ausdruck gab.

Perſonalnachrichten.
Aus den Pfarrſtellen der Provinz. Durch die

Penſionierung ihres Jnhabers iſt die Pfarrſtelle in Stedten,
Diözeſe Schraplau, privaten Patronats, zur Erledigung gekommen.
Ueber dieſelbe iſt bereits verfügt. Durch das Ableben ihres Jnhabers
iſt die (mit Ablauf der Gnadenzeit am 28. Februar 1905 zu beſetzende)
Pfarrſtelle in Rhoden, Diözeſe Oſterwieck, frei geworden. Dieſelbe
unterfällt der freien kirchenregimentlichen Beſetzung und ge-
währt (neben freier Wohnung) das Grundgehalt der zweiten
Verſicherungsklaſſe mit 2400 Mk. Zur Stelle gehört eine Kirche.
Die Wiederbeſetzung erfolgt diesmal durch Gemeindewahl. Bewerbungen
ſind bis zum I. Dezember d. J. bei dem Königlichen Konſiſtorium zu
Magdeburg einzureichen.

Dem Konſiſtorialrat, Superintendenten und Oberpfarrer An z in
Ermsleben iſt der Rote Adlerorden 3. Klaſſe mit der Schleife ver
liehen worden. Dem Pfarrer Frey S 8 in Helfta iſt der Rote
Adlerorden 4. Kl. verliehen worden. Dem Oberpfarrer und Superint.
Höhndorf in Sangerhauſen und dem evangeliſchen Pfarrer Klintzſch
in Bornſtedt iſt der Rote Adlerorden 4. Klaſſe, ſowie dem Kirchenkaſſen
W Landwirt Wurm in Bornſtedt das Allgemeine Ehrenzeichen
verliehen.

Jm 3. Vierteljahr 1904 haben folgende Kandidaten der Theologie
die Prüfung pro ministerio beſtanden 1. Johannes Gerloff aus
Wernigerode a. H., 2. Karl Kunze aus Wilhelmshaven, 3. Hans
Maennel aus Halle a. S., 4. Werner Nieder aus Kelbra, 5. Martin
Schultze aus Burg b. Magdeburg, 6. Otto Winkler aus Wegeleben,
7. Arthur Wöller aus Kühnhauſen.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
Von der Univerſität Halle. Eintrittskarten zür Annahme der

Vorleſungen.) Der Rektor der hieſigen Univerſität gibt durch Anſchlag
am Schwarzen Brett des UniverſitätsHauptgebäudes bekannt, daß zur
Vermeidung des beim Belegen der Vorleſungen in der Quäſtur ent
ſtehenden großen Andranges diejenigen Herren Studierenden, welche die
Vorleſungen in der Zeit vom 1. bis 14. November annehmen,
zuvor eine Eintrittskarte beim Pförtner des Univer-
ſitäts-Verwaltungsgebäudes zu entnehmenhaben,
auf welcher der Tag und die Stunde angegeben iſt, zu welcher die
Studierenden Zutritt zur Quäſtur zur Annahme der Vorleſungen haben.
Die auf dieſer Karte angegebene Zeit iſt von jedem Studierenden genau
einzuhalten. Die Eintrittskarte iſt beim Belegen der Vorleſungen an
die Quäſtur zurückzugeben; Studierende, welche keine Karte
vorzeigen können, werden nicht abgefertigt.
Hoſpitanten ſowie Studierende, welche Vorleſungen nachbelegen, bedürfen
keiner Eintrittskarte zur Quäſtur, ebenſo diejenigen, welche vor
dem oben angegebenen Termine belegen. Die Ausgabe der Eintritts
karten erfolgt durch den Pförtner des Verwaltungsgebäudes in der Zeit
von 9 bis I2 Uhr.

-he. Hochſchulnachrichten. Als Nachfotger des verſtorbenen o. Prof.
Dr. Hermann Kortum iſt der a. o. Prof. für Mathematik in Greifs
wald, Dr. phil. Gerhard Kowalewski in gleicher Eigenſchaft an
die Univerſität Bonn berufen. Der langjährige Pripatdozent für
Anatomie an der Breslauer Univerſität, Dr. med. Karl Peter
iſt an Stelle von Dr. Alexander Schmincke zum Proſektor am Inſtitut
für vergleichende Anatomie der Würzburger Univerſität berufen.9 Berlin, 23. Okt. Hofrat Dr. Pernter Direktor der Zentral-

anſtalt für Meteorologie und Erdmagnetismus in Wien, ſowie Prof.
Dr. Billwiller in Zürich, Prof. Dr. Thege von Konkoly in Budapeſt
und Prof. Dr. Paulſen, Direktor des Meteorologiſchen Jnſtituts in
Kopenhagen, ſind zu Ehrenmitgliedern der deutſchen meteorologiſchen
Geſellſchaft ernannt.

Viktor Blüthgen ſchwer erkrankt. Viktor Blüthgen iſt ſeit
etwa acht Tagen in ſeiner Berliner Wohnung an einer Blinddarm-
entzündung ſchwer erkrankt. Das Leiden machte, nach einer Blätter
meldung, ſo bedrohliche Fortſchritte, daß die drei zur Konſultation ge
rufenen Aerzte den Zuſtand als hoffnungslos bezeichneten. Seit vor
geſtern iſt jedoch erfreulicherweiſe ein Stiüſtand eingetreten, ſo daß eine
leiſe Hoffnung auf Erhaltung des Dichters noch vorhanden iſt.

Die Errichtung eines Scheffel-Muſeums in Säkkingen
iſt, wie die „Voſſ. Ztg.“ ſchreibt, in Ausſicht genommen. Die An
regung ging von der dortigen Ortsgruppe des Deutſch öſterreichiſchen
Scheffel-Bundes aus, deren Ehrenobmann Kommerzienrat Otto Bally,
der Beſitzer des Trompeterſchlößchens, auf der letzten Bundes Haupt
verſammlun in Waldshut unter einmütigem Beifall den
Zweck dieſes Muſeums auseinanderſezzte. Es beſteht bereits
ein Scheffel Muſeum zu Mattſee bei Wien. Das neue
Säkkinger Scheffel-Muſeum, das man dort im St. Gallusturm
unterzubringen gedenkt, will kein Konkurrenzunternehmen ſein. Andenken
und Erinnerungen an den Dichter ſollen hier eine dauernde Stätte
finden. Ein guter Anfang iſt bereits gemacht. Die Verlagsbuch
handlung Bonz u. Co. in Stuttgart hat ſämtliche bei ihr erſchienenen
Werke Scheffels geſtiftet. Frau Witwe Scheffel hat dem Muſeum einige
wertvolle Gaben in Ausſicht geſtellt und auch der Sohn wird mehrere
Erinnerungszeichen ſpenden

Weimar, 22. Okt. GBerufung.) Dr. Paul Ernſt, der be
kannte hier anſäſſige Schriftſteller, iſt von der Direktion des Düſſeldorfer
Schauſpielhauſes für einen Teil der dramaturgiſchen Arbeiten und für
Vorleſungen in Literatur und Kunſtgeſchichte an der Theaterakademie
verpflichtet worden.

Zwei neue Tenöre ſind entdeckt der frühere Chauſſeearbeiter
Schmiz wird am Montag als Troubadour im Stadttheater zu Koblenz
zum erſten Male auftreten, der andere, ein junger Schauſpieler R.
Oeſer, wird zurzeit in Berlin ausgebildet und iſt von 1905 an für
das Frankfurter Opernhaus verpflichtet.

Sport und Jagd.
Köln a. Rh., 23. Okt. Der Derbytyp für den rennloſen Winter

iſt da. Er heißt Gang es. Denn dieſer Hengſt des königlichen
Geſtüts Graditz, das gegen das Ende der Rennkampagne nicht gerade
vom Turfglück begünſtigt war, hat heute in Köln den Preis des Winter
favoriten im Werte von 30000 Mark ganz leicht gegen „Seefahrer“
und „Feſtino“, die totes Rennen für den zweiten Platz machten, ge
wonnen und wird nach dieſem Erfolge gewiß als Favorit für das
nächſtjährige deutſche Derby ſein Winterquartier beziehen.

S Wien, 23. Oktober. „Slaby“ im Auſtria-Preis ge
ſchlag en und die favoriſſerte öſterreichiſche Stute „Patience“
ſiegreich. Das iſt das Ergebnis des Senſationsrennens, das, mit
100 000 Kronen dotiert, heute in der Freudenau zu Wien gelaufen
wurde. „Slaby“, das einzige deutſche Pferd am Start, bekanntlich dem
Frankfurter Stalle Weinberg angehörig, wurde von van Duſen geritten.
Die Niederlage des Hengſtes zeigt von neuem, daß die öſterreichiſche
Zucht über die unſerige gerade in den letzten Jahren hinausgewachſen
iſt. Das erwieſen unſere Derby Niederlagen ebenſo deutlich wie der
heutige AuſtriaPreis.

x Veiersdorf, 22. Okt. Bei der vorgeſtern abgehaltenen Treib
jagd wurden auf hieſiger Flur 116 Haſen, 48 Kaninchen und 12 Reb
hühner zur Strecke gebracht.

Bei der auf hieſigem Revier abgehaltenenX Marrdorf, 22. Okt.
Holzjagd wurden 94 Haſen, 141 Kaninchen, drei Rebhühner und zwei
Faſanenhähne zur Strecke gebracht. Faſanenhühner wurden geſchont.
Auch wurden zwei Stück Rotwild geſchoſſen, wovon eins ein Herr aus
Berlin in ſeinem Ruckſack nach Hauſe beförderte.

X Weißig, 22. Okt. Auf dem hieſigen Gemeindejagdreviere wurden
am 17. Oktober von 20 Schützen zur Strecke gebracht 3 Rehe, 2 Stück
Birkwild, 2 Faſanen, 7 Feldhühner, 103 Haſen und 63 Kaninchen.
Das Reſultat iſt in Anbetracht der Größe des Jagdreviers kein be
ſonders günſtiges.

x eld, 22. Okt. Am 20. Oktober war Treibjagd auf derFlur der Gemeinde Schönfeld linken Teils. Der Jagdgeber, Der rſter

StlbÜ hatte 17 Schützen um ſich verſammelt, die zuſammen 303 Stück
Wild zur Strecke brachten, und zwar 3 Rehe, 1 Birkhahn, 11 Faſanen,
4 Feldhühner, 1 Waldſchnepfe, 185 Haſen und 98 Kaninchen. Die
Jagd war eine die Schützen und wohl auch den Pächter u

Oſtrau (Kr. Bitterfeld), 22. Okt. Auf der geſtrigen kleinen
Faſanenjagd wurde von 8 Schützen folgendes geſchoſſen 95 Faſanen-
hähne, 68 Haſen, 52 Kaninchen, 1 Fuchs, 2 Jltiſſe, 1 fe,
Summa 215 Stück, pro Schütze alſo ca. 27 Stück.

Wildenhain, 23. Okt. Bei der geſtern hier abgehaltenen
Treibjad wurden von acht Schützen 42 Haſen, acht Rebhühner, ſechs
Faſanen und drei Rehe zur Strecke gebracht.

Vermiſchtes.
Ein Opfer ſeines Berufes. Der ſteinreiche Weinbergsbeſitzer

Etienne Camuzet in Nuits (Cote d'Or) iſt, als er ſpät abends noch
einmal nach ſeinen großen Traubenkübeln ſehen wollte, verunglückt.
Wahrſcheinlich war er im Dunkeln geſtolpert und gerade auf die Gär-

fanne gefallen, wo er der ſtarken Kohlenſäure Entwicklung zum Opfer
el. Camuzet lieferte ſeit einem halben Jahrhundert unbeſtritten die

beſten Weine jener weinreichen Gegend. en Unfälle ſind in
der Zeit der Weinernte und der erſten ſtürmiſchen Gärung nichts
Seltenes. So wird ferner berichtet, daß in Rhen s bei Koblenz der
Weinküfer Joſef Paulus durch Moſtgaſe getötet wurde. P. ging in
Begleitung ſeines Bruders in den Keller des dortigen Winzervereins,
um zu arbeiten. Durch die infolge der Gärung des „Neuen“ ſich ent
wickelnden Gaſe wurden beide betäubt und konnten den Ausweg nicht
mehr erreichen. Als man ihr Fehlen bemerkte, wurde auch im Wein
keller nachgeſucht. Dort fand man Joſef Paulus als Leiche vor; ſein
Bruder konnte erſt nach mehrſtündigem Bemühen aus ſeinem bewußt-
loſen Zuſtande zum Leben erweckt werden.

Ein gelehrter Stiefelputzer. Die Wiener „Zeit“ wußte von
einem ungariſchen Doktor der Philoſophie zu melden, der ſich als
Schuhmacherlehrling verdingte, um in jeder Hinſicht ſeinem
„Meiſter“ Tolſtoi würdig zu erſcheinen. Ein bulgariſcher Fachgenoſſe
dieſes Doktors, ein Lizentiat der Philoſophie, der vor einigen Jahren
ſeine Studien an der Hochſchule zu Sofia summa eum laude abſchloß
und bis vor kurzem als Lehrer an einer Lateinſchule in der Provinz
tätig, dabei aber eifriger Tolſtoianer war, friſtet ſeit einigen Wochen
auch ſein Leben unter dem Schutz des St. Kriſpinus. Er iſt nämlich
Stiefelputzer geworden und „ſtudiert“ an einer der belebteſten Straßen
ecken das Stiefelputzen sub epecie aeternitatis. Der „Stand“ des
philoſophiſchen Stiefelputzers iſt faſt immer umlagert, und gegen 5 oder
10 Stotinki (Centimes) kann man ſeine Stiefel blank gewichſt und
einige Tolſtoiſche Gedanken als Draufgabe bekommen.

Jn dem Verleumdungsprozeß, den Graf Tisza und Genoſſen
in Budapeſt gegen den Journaliſten Ladislaus Fenyes angeſtrengt
hatten, wurde der Angeklagte zu drei Monaten Gefängnis und 360
Kronen Geldſtrafe verurteilt. Miniſterpräſident Graf Tisza ergriff vor
den Geſchworenen das Wort und hob hervor, daß die Bücher der
liquidierten Jnduſtriebank dargetan hätten, daß die Beſchuldigung,
die Direktoren hätten auf den Ruin der Bank losgeſteuert und ſich einer
ſchwindelhaften Gebarung ſchuldig gemacht, total falſch und grundlos iſt,
ferner iſt erwieſen worden, daß die Beſchuldigung, es ſei eine günſtigere
Bilanzierung, als die Tatſachen rechtfertigten, vorgenommen worden,
ebenfalls erlogen iſt. Die Direktoren der Bank ſeien ſtets mit der
größten h und Gewiſſenhaftigkeit vorgegangen.

Ein Jrrſinniger von ſeinen Wächtern erdroſſelt. Das Kapitel
der Brutalitäten im Jrrenhauſe iſt um einen neuen traurigen Fall
bereichert worden. Jm Saint Jacques-Aſyl zu Nantes wurde der
tobſüchtige 36 jährige Etienne Etrillard von Wärtern bei der Unter
bringung in der Jſolierzelle und der Anlegung der Zwangsjacke ge
radezu erwürgt. Der Direktor der Anſtalt, Dr. Biaute, dem am nächſten
Tage mitgeteilt wurde, Etrillard ſei geſtorben, ſtellte ſofort feſt, daß
die Wärter in empörendſter Weiſe eigenmächtig die Zwangsjacke angelegt
und Etrillard bis an den Hals mit Strohſäcken bedeckt hatten, ſo daß
er erſtickte. Die Sache iſt natürlich ſofort zur gerichtlichen Anzeige ge
bracht worden.

Kirchliche Anzeigen.
n u. L. Frauen Montag, den 24. Oktober, abends 6 Uhr:

Bibelſtunde in der Gertraudenkapelle Oberpf. Prof. Schmidt.St. Ulrich Mittwoch, den 26. Oktober, abends 8 Uhr Bibel
ſtunde im Konſirmandenzimmer der Oberpfarre Oberpf. Wächtler.n St. Georgen: Montag, den 24. Oktober, abends 8 Uhr
Bibelbeſprechung im Gemeindehauſe.

Johanneskirche Mittwoch, den 26. Oktober, abends 8 Uhr
Bibelſtunde Bruckdorferſtr. 3; Paſtor Faßmer.

Domkirche: Dienstag, den 25. Oktober, abends 8x Uhr: Bibliſche
Beſprechung Kl. Klausſtr. 12.

Laurentiuskirche: Dienstag, den 25. Oktober, abends 8 Uhr
Bibliſche Beſprechung Henriettenſtr. 18.

Zu St. Stephanus: Dienstag, den 25. Oktober, abends
8 Uhr Gemeinſchaftsſtunde im Gemeindehauſe Albrechtſtraße 27;
Hilfspred. Buſch. Mittwoch den 26. Oktober, abends 6 Uhr:
Bibelſtunde im Gemeindehauſe Albrechtſtr. 27; Paſtor Meinhof.

Paulusgemeinde: Mittwoch, den 26. Oktober, abends 84 Uhr
Gemeinſchaftsſtunde Herderſtr. 9; Pfarrer Bach.

u St. Bartholomäi (Halle-Giebichenſtein)) Mittwoch, den
26. Oktober, abends 8 Uhr: Bibel-Beſprechſtunde Peſtalozziſtr. 4;
Paſtor Meltzer.
Trotha Mittwoch, den 26. Oktober, vorm. 10 Uhr Feier

des hl. Abendmahls Diak. Donath.

Standesamt.
Halle (Süd), Steinweg 2. Meldungen vom 22. Oktober 1904.
Eheſchließungen Der Arbeiter Guſtav Starke, Glauchaerſtr. 37

und Anna Richter, Gr. Schloßgaſſe 9. Der Rollkutſcher Albert
Gebhardt, Merſeburgerſtr. 163 und Friederike Schotte, Schmiedſtr. 36.
Der Handlungsgehilfe Bernhard Crönlein, Pfännerhöhe 12 und Helene
Langen, Schülershof 1. Der Buchhalter Robert Kühn, Anhalterſtr. 3
und Frieda Hecht, Reilſtr. 124. Der Lokomotivheizer Auguſt Griepe
und Margarete Schröder, Krukenbergſtr. 10. Der Schloſſer Theodor
Ackermann, Annenſtr. 1 und Emma Mückenheim, Ankerſtr, 14. Der
Schneider Wilhelm Zabel, Meckelſtr. s und Anna Herrmann, Büſſchdorf.
Der Schmied Otto Jhlefeld, Königſtr. 15 und Jda Kunitz, Schiller
ſtraße 41. Der Tiſchler Wilhelm Lutze, Barfüßerſtr. 16 und Marie
Beck, Neue Promenade 14. Der Salinen-Portier Otto Kopp, Schiller
ſtraße 7 und Emma Grahl, Kl. Brauhausſtr. 9.

Geboren Dem PoſtAſſiſtenten Albert Jentzſch, Hochſtr. 2, S.
Bruno. Dem Schuhmachermeiſter Wilhelm Egger, Bertramſtr. 16, T.
Magdalena. Dem Maurer Otto Meyer, Torſtr. 27, T. Martha. Dem
Tiſchler Franz Eilfeld, Torſtr. 51, S. Richard. Dem Zuckerraffinerie
arbeiter Richard Krüger, Hirtenſtr, 13, T. Elſe. Dem Bäckermeiſter
Robert Zander, Ranniſcheſtr. 21, S. Kurt. Dem PoſtAſſiſtenten Paul
Schreyer, Liebenauerſtr. 13, T. Charlotte. Dem Lokomotivheizer Paul
Nicklaus, Sagisdorferſtr. 3, S. Walter.

Geſtorben Die Wwe. Wilhelmine Neumärker geb. Schuhmann,
z Wert Schmidtſtr. 4. Magdalene Hulbe, 27 J., Schwetſchke

r aße 37.
Auswärtige Aufgebote: Der Handarbeiter Otto Mohr und

Wilhelmine Bartunedk, Zaſchwitz. Der Schachtarbeiter Hermann Nieder
hauſen, Halle und Marie Reichardt, Kleingräfendorf.

Halle (Nord), Burgſtraße 38. Meldungen vom 22. Oktober 1904.

chließungen: Der Schloſſer Auguſt Leu, Auguſtaſtr. 6 undmine See Fleiſcherſtr. 40. Der ufmann Kihard Ballin,

Braunſchweig und Aurelie Edel, Uhlandſtr. 1. Der Stellmacher Fritz
Freudenthal, Gr. Brunnenſtr. 25 und Anna Krüger, Thomaſiusſtr. 45.
Der Geſchirrführer Albert Martin und Karoline Zwarg geb. Gittel,
Am Kirchtor 27. Der Tapzierer und Dekorateur Wilhelm Gittel, Gr.
Wallſtr. 40 und Jda Seidel, Spiegelſtr. 2. Der Bahnarbeiter Albert
Werner, Böckſtr. 9 und Lina Kind gen. Schönherr, Gr. Brunnenſtr. 52.
r geren Dem Fabrikarbeiter Heinrich Biſchof, Brachwitzerſtr. 11,

Frieda.

Geſtorben Des verſtorbenen Lohgerbers Auguſt Thondorf S.
Friedrich aus Wörmlitz, 4 J., Diakoniſſenhaus. Des Kutſchers Guſtav
Laue S. Hans, 6 Mon., Georgſtr. 15. Der Schuhmachermeiſter Franz
Wilfroth aus Oſtrau, 52 J., Nervenklinik.

Fremdenliſte.
Hotel zur Stadt Hamburg. Geh.Rat Med.Rat Dr. Lehmann,

Anſtaltsoberarzt Dr. Stöſel, beide aus Leipzig. Domänenpächter
Tuchen aus Oldisleben. Dr. Stöpel aus Heidelberg. Aerzte: Dr.
Warda aus Blankenburg, Dr. R. Born aus Wildungen, Dr. Müller
aus Berlin. Bertha Michelis aus Köln. Frl. L. Voth aus Magde-
burg. Hofkapellmeiſter Balling aus Karlsruhe. Kapellmeiſter Carl
Otto Krauſe aus Berlin. Beamter P. Schwab aus Brüx i. Böhmen.

rivatiere B. Schucke aus Salzwedel. Kaufleute: G. May aus Paris,
Kahn, C. Heimburger, beide aus Frankfurt, E. Schneider aus

forzheim, J. Kolterjahn aus Mannheim, P. Mertens aus Köln,
Saghorn aus S J E. Zislin aus Mülhauſen, H. Wendel

ſtadt, Goldſchmidt, B. Markwald, L. Domnauer, ſämtlich aus Berlin.
Grand Hotel Bode. Geh. Med.-Rat Binswanger aus Jena.

Hofrat Dr. Ganſer aus Dresden. San.Räte: Kothe nebſt Gemahlin
und Bedienung aus Friedrichroda, Dr. Rehm aus Blankenburg a. H.
Profeſſoren Dr. Liepmann aus Pankow b. Berlin, Dr. Windſcheid
aus Leipzig, Dr. Cramer aus Göttingen, Dr. Moelt aus Berlin.
Oberſtabsarzt Dr. Rothamel aus Königsberg. Oberarzt Dr. Reichelt
aus Sonnenſtein. Dr. Dr. med.: P. Simon nebſt Gemahlin aus
o Tecklenburg aus Tannenfeld, Wichmann aus Bad Harzburg,

ewenthal aus Braunſchweig Haenel aus Dresden Opitz aus
zit Schwabe aus Plauen i. V., Gellhorn aus Thereſienhof bei
Goslar, Weber, Wendenburg, beide aus Göttingen, Grahl ausHedemünden,
Wieſel aus Jlmenau, Blitz aus Pankow b. Berlin, Krüger aus Domäne
Görzig, Mendel aus Berlin, Rothe nebſt Gemahlin aus Königsbrunn,
Mucha aus Franz. Buchholz, Oberarzt rege aus Hochweitzſchen,

eß aus Eiſenach, Wanke aus Friedrichroda, Bunnemann aus Ballen-e Foerſter aus Breslau, Böhnig aus Dresden. Reg.Aſſeſſor Dr.

Arnold nebſt Gemahlin aus Berlin. Freifrau von Hanſtein nebſt
Sohn aus Siemerode. Fabrikbeſitzer Kernetzug aus Breslau. Kunſt
maler W. Strumpf nebſt Gemahlin aus München. Opernſänger
H. S aus Leipzig. Kaufleute Kaufmann aus OberSeemen, Weiß
aus Berlin.

Verantwortlich: Für Politik und Feuilleton: Dr. Walther Gebensleben
für Provinz u. Allgemeines: Otto E. Neumann für Lokales Erich Benthner:
für den Börſen- und Handelsteil: Adelbert Kirſten, ſämtlich in Halle a. S
Alle die Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich
An die Redaktion der Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſieren.

Für unverlangt eingehende Manuſkripte und Beiträge übernimmt die Redaktion
keinerlei Verpflichtungen. Sendungen, welche eventuell zurückgeſandt werden ſollen,

muß das Porto beigefügt ſein.

Hausfreund
Kinder von vielen tauſenden
von Aerzten haochgeſchätzte

im wahrſten Sinn des Wortes iſt die
ſür die zarteſte Haut der Frauen und

Myrrholin-Seife.
(5154)

Telegramm
St. Louis, 14. Oktober 1904.

Söhnlein- Sohierstein.

Die Jury der Weltausstellung in
St. Louis hat Ihrer Sektmarke

„Rheingol de

„„Grand Prix“e,
die m öchs t e, bisher deutschen Schaum-
weinen

verliehen.

gewordene Auszeichnung,
(5158

Columbia, G. m. b. H.

zu Teil

QuakEß O el30

S Quaker Oats Wird am besten und
t „Vorteilhaftesten in einem Quaker

Oats Kocher 2zubereltet.

Wir senden Gratis einen
J Quaker Oats Kocher

an jede beliebige Adresse in Deutschland
falls uns die unten angegebene Anzahl
Schutzmarken, die aus der Vorderseite
der Packete zu schneiden sind
und so aussehen, franeo in eiger Send-
ung und vor dem z. Dezember 1905
augehen.
S0 Sohutzmarken von 1 Pfd. Paoketen oder

100 i e a erUm deutliche Angabe des Namens ung Aarezze
wird höd. gebeten,

ABTEILUNG: O. R.
THE AmERIOAN OEREAI. oOOMPAuV,

Kaiser Wilhelmstrasse 82, Hamburg.

(4506)
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z änzlicher Ausverkauf

Ida Böttger Nachf.,
Grosse Steinstrasse SI.

Am Lager befinden sich noch grössere Posten

Leineon- u. Baumwollwaren,
Tischreuge, Handtücher., Geschirrtücher,

SticKereien, Manschetten, Kragen, Trikotagen
Schürzen, Taschentücher, SteppdecKen und

TischdecKen, [5192welche zu äusserst billigen Preisen zum Verkauf Kommen.

e hh Vratzke 8 Steiger
Hoflieferanten (4038

dJduweliere und Edelschmiede
Königl. Srieen. Hoffieferanten. Halle J. S., Poststr. S.

Soeben erſcheint als 83. Band der Grote'ſchen Sammlung:

Julius Waolff:

Zweifel der Liebe.
Roman aus der Gegenwart. [5152

454 Seiten 89. Geh. 5 Mk., geb. 6 Mk.

G. Grote'ſche Verlagsbuchhandlung, Berlin SW. 11.

Militär-Anwärter- Verein
Diejenigen Damen und Herren, welche über etwas Stimm

material verfügen, wollen ſich am Mittwoch, den 26. Oktober,
abends S Uhr im „Reichskanzler“, Leipzigerſtraße 17, einfinden.
Notenkenntnis nicht unbedingt erforderlich. l(5179

Verficherungsſtand ca. 46 Tauſend Policen.

Allgemeine Reutenangtalt n Stuttgart,

Febens u. Kentenverſicherungsverein auf Gegenſeitigkeit.

Gegründet 1833. Reorganiſiert 1855.
Neue Versicherungsbedingungen vom Januar [904.
Aeußerſt liberale Beſtimmungen in Bezug auf Unanfechtbarkeit

und Unverfallbarkeit der Lebensverſicherungspolicen.
Anerkannt billigſt berechnete Prämien bei frühem Dividendenbezug.

Neue, für Männer und Frauen gesonderte Rententarife.
Außer den Prämienreſerven noch bedeutende, beſondere

Sicherheitsfonds.

Nähere Auskunft, Proſpekte und Antragsformulare koſtenfrei
bei dem Vertreter: Aug. Menselbach, Hauptlehrer, Burg-
ſtraße 6, II., Halle a. S. [5153

Unerreicht ſchöne Wusstorten
liefert ſeit 58 Jahren

die Konditorei von Hermann Pfautsch,
Große Steinſtraße 7. Fernſprecher 2100. (4792

er See es. Setcenſiaus Seorg Scſuparesenberger, a en
Neueste Rlusen-Sammete, blau und grün, Karo und Streifen.

Grösste Auswahl im Resatz-Sammetem. über 400 Parben am Lager.
Neueste Farben in Kostüme-Sammetem, Pabrikat Linden vor Hannover.

Velvet-Sammete, Meter von I Mk. an.

Zunte Auffee
in Paketen mit Aufdruck o o
A. TZuntz sel. Wwe. Kgl. etc. Hoflieferant.

Bonn Berlin Hamburg.
Garamelisierte und hellglasierte Röstung

à Mk. 1.--, 1.20, 1.40, 1.50, 1.60, 1.70, 1.80, 1.90, 2. per Kilo. [5168
Käàäurlich in allen besseren Geschärten der Lebensmittelbranche.

Mitglied des

[4986

Operngläſer bei C. W. Trothe-
Stadttheater in Halle g. 6.

Dienstag, den 25. Okt. 1904:
41. Vſt. i. Ab. Beamtenk. gilt. 1.Viert.

Der Wildschütz
oder Die Stimme der Natur.

Komiſche Oper in 3 Akten. Nach
Kotzebue frei bearbeitet. Muſik

von Albert Lortzing.

Perſonen:Graf von Eberbach Carl Muth.
Die Gräfin, ſeine

Gemahlin Mara Ulrich.
Baron Kronthal,

Bruder der Gräfin F. Gruſelli.
Baronin Freimann,

eine junge Witwe,
Schweſter d. Grafen Alice v. Boer.

Nanette, ihr Kammer-

mädchen J. Lembach.

an IKaisersäle.Freitag, den 4. November, abends 7 Vhr
Konzert von Willy

Burmester
(Violine).

Mitwirkung H. Mayer-Mahr aus Berlin
(Klavier).

Programm: Beethoven: Violinsonate D-dur. Mendoels-
sohn Violinkonzert F-moll. Violinstücke von Beethoven, Bach,
Rameau, Händel, Mozart und Paganini. Klavierstücke: Papillons
von Schumann.

Konzertflügel Bechstoein.
Karten zu 3,10 2, 10 1,55 A. und 1,05 C in der

HWoſmusſiKalienhandlung Reinhold Koeh,
Alte Promenade Ia. PFernspr. 2129. Für Studierende beim

Universitätskastellan. [5171

Konzert
der Pianistin Jenny Rehrens

Dienstag, den 25. OKtober, abends s Uhr in den
„Kaisersälen“, unter Mitwirkung von [5183

Fran IIona Zierſuss, Konzertsängerin
Fräulein Käthe Lamx, Violinistin
Herrn Kapellmeister Alſred Schrader, Begleitung

Eintritts Karten à 3, 2 u. 1 Mk., Schüler 0,50 MK., sowie
Programme à 10 Pfg. sind an der Kasse zu haben.
Konzertflügel C. BRechstein aus dem Magazin H. Lüders.
S PFreitag, 28. OKtober, 8 Uhr abends e

im Saale der „Loge zu den Fünf Türmen““ (Albrechtstr.)

I. Kammermusilk
ven Hans Rosenmeyer, Bruno MHensehel, Robert

Hopſer und Otto Schwendler
unter Mitwirkung von

Frau Professor Mathilde Schmidt.
Programm 1. Mozart Streichquartett in C-dur., 2. Fünf

Lieder von Peter Cornelius. Untreue. Nachts bin im Traum.
Denkst Du an mich. in Ton. Komm, wir wandeln zusammen.)
3. Krieg G-moll-Streichquartett. 4. Fünf Lieder von J. Brahms.
(Trost in Tränen. Auf dem Kirchhof. Auf dem Schiffe. Ein
Wanderer. PFeldeinsamkeit.)

Karten à 1,55 1,05 A. und 80 (inkl. Billettsteuer)
in der Hoſmusikalienhandliung Keinhold Koch,
Alte Promenade I a (Fernspr. Nr. 2129). Daselbst Abonnements-
karten für drei Abende à 4 und 2 Mark. Für Studierende
Billetts beim Universitäts-Kastellan. [5170

aus Leipzig.

I

ſielloß
Sofox bar

pr Pf. M. 160, 1,80, 2,00 u. 2,10 p. Pfd. Packet 40, 50,60
ist das felnste Fabrikat der Neuzeit. ist das feinste Fabrikat der NeuzeitFe di Söſſe aus. früh Soht haun es

(rorr]

Fracht u. Faßfrei g. Nachn.! Vorhereinſd. jed. Fß X Mk. billiger.Faß fff. Vollher., extra Qualit. K. V. ff. 10x Mk., x à 6 Mk.
Faß do. do. dochfff. Qualit. P. M. fff. 11x Mk., x à 61.

U Faß Ia. Ia. Holländ. od. Schottenher. fff. 10 Mk., X à 5.
R Unſſr. Vollher, ſeit Jahren nicht ſo groß u. ſo fff. zu W

V Pellkart. u. Marinir. eine wirkl. Delikateſſe. R l44l3
V 60--70 Brathr. ca. 450 ff. Sprotten. 100 Bükl. je 3 Mk.
W u. bis 350 Fetther. extra prima M. Faß 13 Mk., x àä7 Mk.

T W. laß. ſ. nicht d. prahleriſche Offert. irre leiten.

g Dienstag 6 U. Ueb. Volkssch. Toten-Sing-Akad. test- Aufführung 19. Nov. Messias von
Händel. Allseitiges Erscheinen erbeten. Anmeldungen bei Prof.
ReubkKe, Bernburgerstr. 30, V. 10--11. [5157

Der Miſſions- Verein
der St. Ulrichs-Gemeinde,
deſſen Erträge der Armen- und Krankenpflege in unſerer Stadt,
zu welchem Zweck auch eine eigene Vereins- Diakoniſſin angeſtellt
iſt, ſowie der GuſtavAdolf Stiftung und der HeidenMiſſion, be
ſonders in unſeren Kolonien, zufließen, beabſichtigt ſeinen

22. Bazar
am 13. November zu eröffnen.

Alle hochherzigen Freunde und wohltätigen Gönner des Vereins
und ſeiner Beſtrebungen werden freundlichſt gebeten, für den Bazar
geeignete Gegenſtände bis ſpäteſtens den 5. November an den unter
zeichneten Vorſtand gelangen zu laſſen.

Halle, im Oktober 1904
Der Vorstand.Frau Kaufm. A. Bonstedt. Frl Anna Friedrich.

Frau Kaufm. A. Klopfleisch. Frau Kaufm. M. KurtzKe.
Frau Kaufm. Anna Hoſmeister. Frl. Marie Sfckel.

Fr. Kaufm. Clara Schmeisser. Fr. Kommerzienrat V. SteckKner-
Paſtor Richter Obderdiakonus an St. Ulrich.

Tanzunterricht.
Den werten Teilnebmern unseres Unterrichts zur Nachricht, dass

derselbe am 27. u. 28. OKtober im Hötel Kaiser Wilhelm
(Bernburgerstr. 13) beginnt. Das Nähere werden wir durch unseren
Boten rechtzeitig mitteilen. Weitere gefl. Anmeldungen auch für
den gleichzeitig beginnenden SonderKursus für jüngere
Mädchen erbitten wir in unserer Wohnung Kurrürsten-
strasse 8 oder Bliumenthalstrasse 11 von 11--4 Uhr.

Baculus, Schulmeiſter
auf einem Gute des
Grafen A. Aumann.Gretchen, ſeine Braut V. Sarta.

Pancratius, Haushof-
meiſter a. d. Schloſſe Theo Raven.

Ein Leibjäger des
Grafen Eberbach Paul Jungk.

Kaſſenöffnung 7. Uhr. Anf. 74 Uhr.
Ende 10 Uhr. (5120Mittwoch, den 26. Okt. 1904:

42. V. i. Ab. Beamtenk. giltig. 2.Viert.

Novität! Zum 2. Male: Novität!
Der tote Löwe.

Donnerstag, den 27. Okt. 1904:
Zum 1. Male: Othello

e

Apollo Theater.

Direktion Gustav Poller.
Letzte Woche

des Gastspieles

Brvn
Tränen Dienstag und Mittwoch:

werden rRHumutüs. Si21
s123) elachta S acht Fygſſalſa-DDeater.-

Heute Montag zum 3. Male:
Aus dem Kölner Leben.

Morgen Dienstag:

famoſen Burlesken

„Din tollos Inng“

ſß und t a ne e 9 e es Intensine ran an um Bernhard Möärbitz.

8Cäääääääh„Pilsnor Urquell“,
Auswärtige Theater. Barfüsserstr. 20. Fernspr. 1061.

Siphonbler Versand. xDienstag, den 25. Oktober 1904.Leipzig (Neues Carmen. I 0030030030020 C
n Theater): Der tote 3 D. (5165

Weimar (Hoftheater): Mignon. 28./10. 6 S. B. Brm.

Pr. B. V.Dienstag, den 25. Oktober d. Js., abends 8 Uhr im
„Hotel Kronprinz“ (Evangeliſches Vereinshaus):

Vortrag [1529des Herrn Paſtor emer. Dr. Georg Schmidt über das Thema:
„Welchem Stamm entſproß Deutſchlands erſter Kanzler“.
Die ordentlichen und außerordentlichen Vereinsmitglieder nebſt

Angehörigen werden hierzu eingeladen. Der Vorstand.

Rallescher Eisklub, Fingetr, Verein
Die Mitglieder des Halleschen REisKlubs werden

hiermit zu doer
am 10. November 1904, abends 8 Uhr

im kleinen Gewölbe des Pvangelischen Vereinshauses (Hotel Kronprinz)
stattfindenden

ordentlichen Mitgliederversammlung
zwecks Erledigung der nachstehenden

Tagesordnung
1. Jahresbericht und Rechnungslegung,
2. Wahl eines Vorstandswitgliedes an Stelle des durch Berufung

nach Giessen ausgeschiedenen Herrn Professors Dr. Grassmann,
3. Sonstige Vereinsangelegenhbeiten,

ergebenst eingeladen.
Halle (Saale), den 21. Oktober 1904. [5160

Der Vorstand des Halleschen Eisklubs.
Göldner, Landschaftsdirektor, Vorsitzender.

Verein zur Bekämpfung der Schwindsucht
in der Provinz Sachsen u. dem Herrogtum Anhalt.Ordentliche Mitglieder-Versammlung
am 7. November [904, nachmittags 6 Uhr im Ratskeller zu Dessau.

Tagesordnung
1. Gesechäftsbericht und
2. Auslozung der ausscheidenden Ausschussmitglieder und Neu

3. Die Errichtung einer Kinderheilstätto und Beschaffung der
erforderlichen Geldmittel

Um 2 Uhr Fahrt vom Rathause zu Dessau nach Oranienbaum
zur Bauplatzbesiohti Teilnahme bitte bei dem Sehriftfübrer
(Halle a. S., Hagenstr. 6) vorher anzumeiden. (5161

Hartstein
in den Hauptrollen.

5062] E. C F. Rocco, Universitäts-Tanzlehrer. Magdeburg im Oktober 1904.
Der Vorsiützendoe. (gez.) von Boetticher.

Für die Inſerate verantwortlich: Paul Kerſten, Halle a S. x mit a Weſſege.
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ſtädten, die das beſte Material vorwegnehmen.

Material von Bildern zu beſchaffen.

Dienstag Beilage zu Nr. 501 der Halleſchen Zeitung 25. Oktober 1904.

Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.
Das Feſtkonzert

zum Beſten der Kinderheilſtätte in Halle a. S.
am 22. Oktober 1904.

Der Vaterländiſche Frauenverein Zweigverein
Halle und Umgegend darf auf das zur Feier des Geburts
tages Jhrer Majeſtät der Kaiſerin und Königin am Sonnabend im
Saale des Stadtſchützenhauſes veranſtaltete Feſt- Konzert mit
hoher Befriedigung zurückblicken es war eine nach jeder Richtung hin
gelungene Veranſtaltung. Der große Saal war bis auf das letzte
Stehplätzchen gefüllt, und ſo wird auch der den Hintergrund der Feier
bildende Zweck, der hieſigen, ſo überaus ſegensreich wirkenden Kinder-
Heilſtätte pekuniäre Unterſtützung zu bringen, in hocherfreulichem
Maße gefördert worden ſein. Stellt die rege Beteiligung aller
Kreiſe der Halleſchen Bürgerſchaft an einem derartigen, auf Wohl
tätigkeit im beſten Sinne abzielenden Unternehmen ein beredtes
Zeugnis aus, ſo gab im vorliegenden Falle der gefüllte Saal noch eine
ganz beſondere Urſache zu freudiger Genugtuung für jeden Patrioten,
weil man doch auch gekommen war, die Feier des Geburtstages der
hohen Frau feſtlich zu begehen, deren leuchtende Frauen und
HerrſcherinnenTugenden jeder wahre Deutſche in Liebe, Verehrung und
Dankbarkeit anerkennt. Den dem eigentlichen Konzert vorangehenden
Feſtaktus leitete die Kapelle des Füſ.-Regts. Generalfeldmarſchall Graf
Blumenthal unter der ebenſo feinſinnigen wie energievollen Leitung
des z Univerſitäts-Muſikdirektors, Herrn Prof. O. Reubke mit
Rich. Wagners markigem Kaiſermarſch in überaus ſchwungvoller Wieder
gabe ein. Nach deſſen Verklingen betrat Herr Geheimrat Profeſſor Dr.
Muff aus Schulpforta das Podium zu einer inhaltreichen, von
echtem Patriotismus erfüllten Feſtrede, die in einem von
der Feſtverſammlung (in welcher wir übrigens auch den Herrn
Regierungspräſidenten von der Recke bemerkten) begeiſtert auf-
e Hoch auf das Kaiſerpaar gipfelte. Das gemeinſchaftliche

bſingen der Nationalhymne bildete den Abſchluß der ſtimmungsvollen
Feier. Zur Einleitung des Konzertes, für welches eine ganze Reihe
hervorragender künſtleriſcher Kräfte ſich zur Verfügung geſtellt hatte,
ſpielte das Orcheſter Beethovens herrliche „Egmont“-Ouverture, ein
vollwichtiges Zeugnis für die hier längſt bekannte Tüchtigkeit der
Kapelle und ihres vortrefflichen Leiters, Herrn Königlichen Muſikdir.
O. Wiegert. Der vokale Teil des ſich ebenſo durch Reichhaltigkeit
wie durch ſchöne Zuſammenſtellung auszeichnenden Programms ließ uns
die willkommene Bekanntſchaft mit Herrn und Frau von Dulong
aus Berlin machen, einem Sängerpaar, deſſen ſowohl im Zwie-
geſang wie im Sologeſang zur vollſten Geltung gelangende
bedeutende künſtleriſche Qualitäten den Wunſch lebendig werden ließen,
dem Künſtlerpaar bald wieder in einem hieſigen Konzertſaale zu be
gegnen. Wie man ſich namentlich in den drei Schumannſchen Duetten
an dem ſchönen Zuſammenklang der beiden Stimmen und an dem
fein abgetönten Vortrage erfreuen durfte, ſo fand Frau v. Dulong
in drei Liedern von Schubert, Wolf und Brahms beſondere Gelegen
heit, die Vorzüge ihres klangvollen Mezzoſoprans und ihrer alle
muſikaliſchen Forderungen erfüllenden Geſangs und Vortragskunſt in
helles Licht zu ſetzen. Frau Ottilie Metzger-Froitzheim,
beim Erſcheinen herzlich bewillkommnet, feierte in drei den herrlichen
Rich. Wagnerſchen Triſtanſtudien „Fünf Gedichte“ entnommenen
Geſängen („Der Engel“, „Schmerzen“, „Träume“) und in mehreren
Liedern am Klavier vermöge ihrer Meiſterſchaft in Geſang und Vortrag
und durch den beſtrickenden Glanz ihrer Stimme erneute Triumphe.
Der erſte Bariton der Leipziger Oper, Herr Kammerſänger Hans
Schütz, war uns als ausgezeichneter Wotanſänger und als vor
trefflicher Jnterpret Löweſcher Balladen längſt ſchon bekannt obwohl
am Sonnabend hier nicht beſonders günſtig ſtimmlich disponiert, ver
mochte der Künſtler doch durch die ihm eigene überzeugende Kraft des
Vortrages einen vollen Erfolg zu erzielen. Mit der prächtigen
Orcheſterbegleitung zu den Wagnerſchen „Gedichten“, Wotans Abſchied
von Brünnhilde 2c. machte ſich Herr Muſikdirektor Wiegert, mit
der feines muſikaliſches Empfinden und techniſche Sauberkeit ver
einigenden Klavierbegleitung zu den Liedern Herr Chordirektor Karl
Klanert um das Gelingen des Konzertes ſehr verdient. Als inſtrumentale
Darbietungen bleiben noch der von Liszt für Orcheſter bearbeitete
Schubertſche Marſch in H-moll, den das Orcheſter, von Herrn Prof.
Reubke geführt, zu trefflicher Ausführung brachte, und last not
least das Mozart'ſche Trio für Pianoforte, Viola und Klarinette
(das ſogenannte Kegelſtatt-Trio) zu erwähnen, zu deſſen vollſte An
erkennung heiſchender Wiedergabe Herr Privatdozent Dr. Abert
(Klavier), Herr Königl. Univerſitätskurator Geh. Reg.-Rat Meyer
(Bratſche) und der SoloKlarinettiſt der Regimentskapelle ſich ver
einigt hatten. Alles in allem: ein an künſtleriſchen Genüſſen reicher
Abend, für den man den Veranſtaltern noch beſonderen Dank ſchuldig iſt

Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., 24. Oktober.

Schulärzte
Die Frage, ob für die Stadt Halle die Anſtellung von Schulärzten

notwendig ſei, iſt in kommunalpolitiſchen Kreiſen ſchon des öfteren leb
haft ventiliert worden. Von vielen Bürgern wird für die Anſtellung
der Schulärzte eine kräftige Lanze gebrochen, während von anderer
Seite Schulärzte für alle Schulen der Stadt nicht als unbedingt nötig
bezeichnet werden. Halle hat bereits einen Schularzt, und zwar für
die Hilfsſchule, d. i. die Schule für ſchwachbegabte Kinder, die
nach einem zweijährigen Unterrichte in der Volksſchule nicht mit fort
kommen konnten und nun nach einem beſonderen, ihrer Befähigung
angepaßten Lehrplane erzogen werden. Halle iſt übrigens in der Ein
richtung der Hilfsſchule vorbildlich geworden, die erſte Hilfsſchule in
Deutſchland wurde vor mehr als 50 Jahren in unſerer Stadt ein-
gerichtet; während ſie lange Jahre hindurch nur aus einer Klaſſe be
ſtand, entwickelte ſie ſich 1901 ſo kräftig, daß ſie zu 9 Klaſſen aus
gebaut werden mußte. Daß für dieſe Schule ein beſonderer Arzt vor
2 wurde, war durch den Charakter der Anſtalt ohne weiteres

edingt. Anders aber verhalte es ſich, ſo wird von den Gegnern der
Schulärzte-Jnſtitution ausgeführt, mit den übrigen Schulen, in denen
normale Kinder unterrichtet werden. Die ſtädtiſche Schulverwaltung habe
bisher die Lehrer angehalten, daß ſie die Schulkinder ſofort der Poliklinik über

weiſen, wenn ſie über Unwohlſein klagen oder auch nur durch krankhaftes
Ausſehen auffallen. Durch die raſche und koſtenloſe r und
Hilfe in der Poliklinik alſo werde ſich die Anſtellung von Schul
ärzten auf längere Zeit hinaus umgehen laſſen. Die Nachbarſtadt
Leipzig hat bereits Schulärzte, und zwar für 3000--4000 Kinder je
einen Arzt. Halle müßte entſprechend dieſem Satze 15 bis 20 Schul
ärzte anſtellen, was bei einer Entſchädigung von 600 Mk. pro Arzt
und Jahr eine Mehrausgabe für den ſtädtiſchen Etat von 9000 bis
12 000 Mk. ausmachen würde. Auf den ſchließlichen Ausgang der
intereſſanten Frage darf man geſpannt ſein.

Der Kunſt-Verein zu Halle wird nicht aufgelöſt. Jn dem
ſtädtiſchen Muſeum fand am Sonnabend die diesjährige General
verſammlung des Kunſt-Vereins ſtatt. Der Vorſitzende Herr
Stadtrat a. D. Fubel erſtattete zunächſt einen Bericht über die Mit
gliederzahl und den Kaſſenbeſtand des Vereins; letzterer beläuft ſich
auf rund 1600 Mark. Der Vorſitzende teilte ſodann mit, daß der
weſtelbiſche Verband von Kunſt-Vereinen, dem der hieſige Verein
angehört und mit welchem er gemeinſchaftlich alle zwei Jahre eine
Wander- Ausſtellung veranſtaltet habe, eingegangen ſei. Die Ur-
ſache hierfür liege in der zunehmenden Ausdehnung und Be-
deutung der Ausſtellungen in Berlin, Dresden und anderen Groß-

Hierdurch werde
es für kleinere Wanderausſtellungen immer ſchwieriger, geeignetes

Da es dem hieſigen Kunſt-
vereine nicht möglich ſei, ohne die übrigen Verbandsvereine auf
eigene Koſten die Ausſtellungen noch ferner zu veranſtalten, ſei
der Vorſtand genötigt, der Generglberſammlung die Frage vor

zulegen, ob der Verein noch weiter beſtehen ſolle oder nicht. Jn
der ſich hierauf entwickelnden Diskuſſion wurde von verſchiedenen
Rednern betont, daß der Fortbeſtand des Vereins unter allen Um
ſtänden anzuſtreben ſei im Jntereſſe des Halleſchen
Kunſtlebens die Auflöſung des weſtelbiſchen Verbandes und
das Aufhören der Wander Ausſtellungen ſei kein Grund, auch den
hieſigen Verein aufzulöſen. Die erſte Vorbedingung für den
Weiterbeſtand und eine geſunde Weiterentwickelung ſei jedoch eine
vollſtändige Neubearbeitung der Vereinsſatzungen, die nicht mehr
zeitgemäß ſeien. Die jetzigen Satzungen ſtammen aus dem
Jahre 1836, und nach denſelben iſt die Tätigkeit des Vereins voll
ſtändig feſtgelegt auf die Veranſtaltung von Ausſtellungen in Ge-
meinſchaft mit den weſtelbiſchen Städten. Es ſei aber nicht zu be
zweifeln, daß auch ſelbſtändig oder in Verbindung mit dem
Kunſtgewerbe- Vereine eine weitere ſruchtbringende
Tätigkeit erzielt werden könne, namentlich durch Ver-
anſtaltung kleinerer Spezialausſtellungen. Jn beſonders ſchlagen
der Weiſe habe ſich dies gezeigt durch die Veranſtaltung der äußerſt
gelungenen Ausſtellung von Kunſtwerken aus Halleſchem Privat
beſitze im Jahre 1902. Jedenfalls bedeute der Kunſtverein den
Zuſammenſchluß derjenigen Kreiſe in Halle, die ſich für die bilden-
den Künſte intereſſieren, und dieſer Zuſammenſchluß müſſe aufrecht
erhalten werden. Es ſei insbeſondere nicht daran zu zweifeln, daß
mit dem Wachstum der Stadt auch der Verein weiter wachſen
könne, zumal da gerade in unſerer Zeit ſich ein erhöhtes Jntereſſe
für die bildenden Künſte in weiten Kreiſen bemerkbar macht. Es
wurde ſchließlich einſtimmig eine Kommiſſion, beſtehend aus den
Herren Profeſſor Kohlſchütier, Dr. Steinweg und Bau-
meiſter Wolff gewählt behufs Aufſtellung und baldiger Vorlage
neuer Satzungen. Der ſeitherige Vorſtand wurde ſodann wieder-
gewählt, an Stelle des ausgeſchiedenen Kgl. Baurats Herrn Prof.
Genzmer wurde Herr Kaufmann Haenert neugewählt. Den
Schluß der Sitzung bildete die Verloſung von 8 Gemälden, die der
Verein auf der letzten Ausſtellung angekauft hat.

Die freiwillige Sanitätskolonne des 1870er Bahnhofs
Barackenvereins hält ihre Generalverſammlung am nächſten Freitag
im „Neumarkt-Schießgraben“ ab.

Samariterkurſus. Der neue, vom 1870er Bahnhofs-Baracken
vereine veranſtaltete Samariterkurſus beginnt morgen, Dienstag, abend
im „Neumarktſchießgraben“. Er iſt für alle Teilnehmer unentgeltlich.

Die photographiſche Geſellſchaft lädt zu einem Projektions
abende für nächſten Freitag nach den „Thaliaſälen“ ein Herr Profeſſor
Sobernheim wird über eine Reiſe nach dem La Plata ſprechen.
Die nächſte Mitgliederverſammlung, die mit einer Ausſtellung photo-
r rn Aufnahmen verbunden iſt, findet am 22. n. M. im „Reichs

ofe“ ſtatt.
Der allgemeine Halleſche Turnverein hielt am Sonnabend

in „Dittrichs Bierpalaſt“ ſeine Hauptverſammlung ab. Aus den
erſtatteten Berichten erſah man, daß der Verein trotz mancherlei
Schwierigkeiten einen guten Fortſchritt im letzten Jahre gemacht hat.
Der Vorſtand ſetzt ſich nach den Wahlen aus folgenden Herren zu
ſammen G. A. Seebach (1. Vorſitzender), G. Reuter (2. Vorſitzender),
W. Semmler, M. Rauchfuß, R. Anton, W. Klinz, A. Berendt,
G. Behrend, E. Ammenhäuſer. Zu Reviſoren wurden die Herren
Witthuhn, Braun und Berbig gewählt. Das Winterfeſt ſoll in der
althergebrachten Weiſe gefeiert werden. Der Verein beſteht jetzt aus
217 Mitgliedern, ſeine Kaſſe zeigte Ende September 1904 einen Beſtand
von 2262,21 Mark.

Jm Volksbildungsvereine hielt am Sonnabend Herr Prof.
Dr. U le vor einer zahlreichen Zuhörerſchaft in den „Kaiſerſälen“ einen
Vortrag über Norwegen. Nachdem der Redner in kurzen Umriſſen die
geologiſche und ethnographiſche Entſtehung des Landes geſchildert, wußte
er in der ihm eigenen vortrefflichen Weiſe die grandioſe Schönheit dieſes
herrlichen Nordlandes, welches alljährlich von unſerem Kaiſer aufgeſucht
wird, mit ſeinen tief ins Land eindringenden blaugrünen Fjords c.
in Wort und Bild vorzuführen. Jm geſchäftlichen Teile des Abends
wurde für den aus dem Vorſtande ausſcheidenden Herrn Zeidler der
Pwnhteriedemetnier Herr Pabſt zum ſtellvertretenden Schriſtführer
gewählt.

Der muſikaliſche Zirkel vom 16. Oktober 1883 beging am
vergangenen Sonnabend in ſeinem Vereinslokale „Schultheiß“ in feſt
licher Weiſe ſein diesjähriges Stiftungsfeſt. Der Verein, welcher z. Zt.
103 ordentliche Mitglieder zählt, iſt damit in das 22. Vereinsjahr ein
getreten. Das erſte Winterkonzert findet am nächſten Sonnabend in
den „Kaiſerſälen“ ſtatt. Jn demſelben wird der Verein außer Ge
ſängen à capella von Hauptmann Franz Herzogenberg 2c. Rob.
Schumanns „Der Roſe Pilgerfahrt“ zur Aufführung bringen.

Die kaiſerlichen Majeſtäten und die Halloren. Einem alten
Brauche folgend, ſandte der regierende Vorſtand der Salzwirker-Brüder
ſchaft im Tale zu Halle (Halloren) am Sonnabend, am Geburtstage
unſerer Kaiſerin, einige Kiſtchen friſch gefangener Lerchen an Jhre
Majeſtäten den Kaiſer und die Kaiſerin. Die Sendung iſt bisher ſtets
gern angenommen worden, und es pflegt bald darauf ein Dankſchreiben
der Allerhöchſten Herrſchaften durch das Hofmarſchallamt an die Brüder
ſchaft einzugehen. Die Halloren haben heute noch das Recht, Fiſche in
der Saale zu fangen und Lerchen zu ſtreichen natürlich wird von
dieſem Privilegium nicht oft Gebrauch gemacht.

Der Verein der Gaſtwirte von Halle und Umgegend feierte
ſein 27jähriges Beſtehen vor einigen Tagen im „Stadtſchützenhauſe“.
Beim Feſtmahle wurden Toaſte ausgebracht von Herrn Hotelier Käppel
auf Se. Maj. den Kaiſer, Herrn Hotelier Sünderhauf auf den deutſchen
Gaſtwirteverband, Herrn Hotelier Hackert auf die Damen und Herrn
Hotelier Jung auf die Gäſte. Eine beſondere Bedeutung erhielt der
feſtliche Abend durch eine Prämiierung von Angeſtellten im Gaſtwirts
gewerbe, welche lange Jahre hindurch treu und ehrlich einem und dem
ſelben Gaſtwirte gedient haben.

Der Halleſche Eisklub hat ſeine Mitgliederverſammlung am
10. n. Mts. im Evangeliſchen Vereinshauſe“.

Vortrag über Bismarck. Wir machen noch einmal auf den
am Dienstag abend im Evangeliſchen Vereinshauſe“ ſtattfindenden
Vortrag, welchen der bekannte Genealoge Dr. Schmidt im hieſigen
Beamtenverein über die Vorfahren des Fürſten Bismarck halten wird,
mit dem Bemerken aufmerkſam, daß in anbetracht deſſen, daß jetzt,
nach dem frühzeitigen Tode des Fürſten Herbert Bismarck, in unſerem
deutſchen Volke und in allen Landen das Jntereſſe für die Familie
v. Bismarck neu erwacht iſt, die Redaktion einen Stenographen ent
ſenden wird, um den Nichtmitgliedern des Beamtenvereins in unſerem
Leſerkreiſe in den nächſten Nummern unſeres Blattes einen ausführ-
lichen Bericht darzubieten.

Ein „Milchkrieg“. Jn der Dieskauerſtraße brach heute in
früher Morgenſtunde ein „Milchkrieg“ aus, der aber ob ſeines luſtigen
Charakters durchaus nicht ſeinem in der Volkswirtſchaft bekannten
Namensvetter glich. Brach da von einem Milchwagen von Becher-
mann Zwintſchöna das rechte Hinterrad, das Gefährt neigte ſich
bedenklich zur Seite, drei umfangreiche Milchkannen zeigten eine
umſtürzleriſche Neigung und offenbarten ihren köſtlichen Jnhalt in
niederträchtiger Manier. Bald ſtellte ein Teil der Dieskauerſtraße ein
Land dar, da Milch und mit etwas Phantaſie, bitte Honig floß.
Der lieben Schuljugend, die doch um acht Uhr zur Klaſſe mußte, ein
willkommener Anlaß zu einem fröhlichen Kampfe um die noch trinkbare
Milch und zu einem noblen Waten in weißer Herrlichkeit. Der Fuhr
mann aber macht' ſich dünn die Milch, die ſollt' wo anders hin.

Goldenes Jubiläum. Der hieſige ältere Verein „Lyra“ feiert
morgen (Dienstag) gleich ſeinem Schweſterverein „Harmonie“ ſein
50. Stiftungsfeſt.

Jn Büſchdorf bei Reideburg wird vom 1. November ab eine
Poſthilfsſtelle eingerichtet; ihre Verbindungen erhält ſie lediglich
durch die den Ort berührenden Landbriefträger zu Fuß.

Der rabiate Kellner Am Sonnabend abend warf im
Reſtaurant von Kreſſe, Marktplatz 13, ein Kellner einem Gaſte einen

Steintopf gegen den Kopf. Der Gaſt erlitt einen Schädelbruchund eine KSerlepuny am Auge er mußte in die Königl. Klinik auf

genommen werden.
Ueberfahren. Am Sonnabend mittag wurde in der Deſſauer

ſtraße ein zehnjähriger Schulknabe von einem unbekannten Radfahrer
überfahren der Knabe kam mit Hautabſchürfungen am rechten Ellen
bogen davon. Geſtern wurde ein Schulknabe aus den Weingärten
von einem unbekannten Radfahrer auf der Genzmerbrücke überfahren.
Der Knabe erlitt einen Unterſchenkelbruch und wurde nach dem
Eliſabethkrankenhauſe gebracht.

Wieder einmal.. Geſtern vormittag ſprang der Bergmann
Friedrich Welk, Jakobſtraße 38 wohnhaft, in der Merſeburgerſtraße
von einem in voller Fahrt befindlichen Motorwagen der Stadtbahn,
dabei ſtürzte W. und zog ſich am Kopfe und an den Händen ſolche
Verletzungen zu, daß er ärztliche Hilfe in Anſpruch nehmen mußte.

Leichenfund in der Heide. Jn der Heide wurde geſtern eine
ca. 35 Jahre alte unbekannte männliche, anſcheinend den beſſeren
Ständen angehörige Perſon als Leiche aufgefunden. Dieſelbe hat
blondes, in das Rötliche übergehendes Haar, iſt ca. 180 Pfund ſchwer
und mit dunklem Jackettanzuge bekleidet.

Gefährliches Experiment. Jm Hauſe Leipzigerſtraße Nr. 96
hatte man Ende voriger Woche eine neue große Schaufenſterſcheibe
einziehen wollen und das Pech gehabt, die Scheibe zu zerbrechen.
Heute früh wurde das gefährliche Experiment mit einer anderen
Scheibe wiederholt und ſiehe da, es gelang diesmal nicht vorbei.

Halleſches Kunſtleben.
Stadttheater. (Goethes „Egmont“; Frau Bruck-

müller als Gaſt a. E.) Bei der Sonnabend Aufführung des
„Egmont“ waren die beiden Szenen der Margarethe von Parma
wieder eingeſchoben worden, um einem Gaſte auf Engagement,
Frau Bruckmülher, Gelegenheit zu geben, ſich in einer ihrer
Fachrollen vorzuſtellen. Von „beiden“ Szenen konnte freilich am
Sonnabend leider nicht recht die Rede ſein.
kurzer Hand in eine zuſammengezogen. Das iſt ein Vergehen
gegen Dichter, Darſtellerin und Publikum. Die Zeit der Hand-
lung beider Szenen liegt weit auseinander; in der erſten Szene
beabſichtigt die Regentin, den Religionsaufſtand in den Nieder
landen dem Könige Philipp zu melden; in der zweiten kommt bereits
die Antwort auf dieſe Meldung, die bekanntlich in der An-
kündigung der Entſendung eines Heeres unter der Führung Albas
beſteht. Wie brutal, dieſe beiden Szenen einfach in eine zuſammen
zuwerfen! Und auch gegen die Darſtellerin der Margarethe iſt eine
ſolche Vergewaltigung wenig freundlich. Die Stimmung der
Regentin iſt in beiden Szenen eine ſo grundverſchiedene, daß es ein
unbilliges Verlangen iſt, den Uebergang zwiſchen beiden binnen ein
paar Minuten durch eine Schauſpielerin glaubwürdig und im
Rahmen vornehmer Kunſt darſtellen zu laſſen. Daß das Publikum
bei derartigen Mätzchen um die Freude eines ungetrübten Genuſſes
kommt, iſt ſelbſtverſtändlich. Frau Bruckmüller bekam denn auch
das erwähnte Kunſtſtück keineswegs fertig. Mit einigem Stirn-
runzeln, Lippenkräuſeln und Augenaufſchlagen half ſie ſich kärglich
über die Kluft hinweg. Ganz äußerlich, ganz äußerlich. Das iſt
es überhaupt, was ich an ihrer Darſtellung zuvörderſt auszuſetzen
habe. Sie hatte ja jede Betonung, jede Modulation der Stimme
vorher ſorgfältig abgewogen und eingeübt, aber wo blieb der warme
Hauch, der in Goethes Stücke von Margarethe der Regentin wie
von Margarethe dem Weibe ausgeht? Frau Bruckmüller deklamierte
mit vollem Pathos und überreichlichem Ausdruck, und man hatte
nirgends die Empfindung, als öffne uns Margarethe ihr Jnneres,
ihre milde Seele und ihr wahrhaft edles Herz. Auch in der Grund-
auffaſſung der Rolle ſelbſt wandelte die Darſtellerin auf einem
Jrrwege. Goethe hat in der Margarethe von Parma eine wirk
lich vornehme Dame jener Zeit gezeichnet. Dieſe Vornehmheit iſt
ihr angeboren, durch ihre Erziehung am ſtrengen Hofe Karls des
Fünften hat ſie ſich in ihr noch mehr ausgeprägt und vertieft. Sie
iſt alſo ein Teil von ihrem eigenſten Weſen, ſie übt ſie als ganz
ſelbſtverſtändlich, ſozuſagen unbewußt. Aber bei Frau Bruckmüller
erſchien ſie faſt allenthalben gemacht, wurde ſie wie von einer
Parvenue gehandhabt. Und häufig genug ſank ſie gänzlich in den
Ton einer Frau ohne Herzens- und Bildungsadel hinab. Schon ihre
Eingangsworte gehören hierher. Wie ſchroff, um nicht zu ſagen
brutal, rief ſie den Pagen zu: „Jhr ſtellt das Jagen ab, ich werde
heute nicht reiten.“ Eine ſo feinfühlige und großmütige Dame, wie
die Goetheſche Margarethe, herrſcht auch in Sorge und Zorn nie-
mals wie eine verärgerte Wirtſchaftsmamſell ihr Geſinde a. Und
wie wenig königlich war die Art, wie ſie in ihrer Ausſprache mit
Macchiavell ihr Verhältnis zu Egmont durchblicken ließ, das nicht
fern von Liebe iſt. Und doch hat Goethe gerade dieſe Stelle in der
Rolle Margarethes ſo unendlich fein und zart geſtaltet. Und nun
gar der Schluß der großen Szene war in der Darſtellung der Frau
Bruckmüller gänzlich verfehlt. Hier muß die kraftvolle Freude der
Regentin am Herrſchen einen ſchweren, ergreifenden Kampf
kämpfen mit ihrem Stolze, der ein ſchrittweiſes Zurückdrängen
durch Alba nicht verträgt und ſie zum freiwilligen Verzichte auf
die Statthalterſchaft bewegt. Die vornehmſten und imponierendſten
Charaktereigenſchaften eines edlen Herrenmenſchen liegen hier in
einem tragiſchen Konflikte miteinander. Hier heißt es, mit jedem
Zoll eine Kaiſertochter ſein; dann aber auch nur dannl
erhält die Szene eine gewaltige Wucht und Schönheit. Frau Bruck-
müller indeſſen ſprach ihre Worte nicht wirklich ſtolz, ſondern an
maßend, nicht mit dem Tone großartiger Entſagung, ſondern ver
bitterter Arroganz. Nicht die angeborene Gewohnheit zu herrſchen,
ſondern eine recht würdeloſe Herrſchgier und Großmannsſucht
flackerten aus ihren übermäßig pointierten Sätzen. So hat denn
dieſe Darſtellerin die intimen künſtleriſchen Abſichten Goethes nicht
zum Ausdruck zu bringen vermocht; ſie hat vielmehr all die
überaus feinen Züge, die Goethe der Margarethe in köſtlich getönten
Farben gegeben hat, vergröbert und ſo verwiſcht, daß die wunder
bare ſympathiſche Goetheſche Figur das Geſicht einer ſelbſtbewußten,
liebedurſtigen, herrſchgierigen, oberflächlichen Plebejerin erhielt, die
ſich gern als Ariſtokratin aufſpielen möchte, es aber nirgends kann.
Frau Bruckmüller wird uns andere Proben ihres Könnens geben
müſſen, wenn ſie als Jnterpretin der großen Klaſſiker an unſerer
vornehmen Bühne einen dauernden Platz gewinnen will. Herr
Nonnenbruch machte den ſtaatsklugen Macchiavell recht gut,
auch den Schranzencharakter der Geſtalt ließ er in richtiger Weiſe
durchblicken. Dr. W. Gebensleben.Stadttheater. Wagners „Fliegender Holländer“
ging am geſtrigen Sonntag abend über die Bretter. Die Beſprechung

wegen Raummangels bis morgen zurückgeſtellt werden.
Neues Theater. (Arno Holz und Oskar Jerſchke:

„Traumulus.“) Eine tragiſche Komödie nennen die Verfaſſer ihr
fünfaktiges Schauſpiel. Für den Hypernaturaliſten Arno Holz iſt es
eine Schmach, ein gänzliches AusderRolle-fallen literariſchen Wert
hat es nicht die Bohne, von Unmotiviertheiten und unechten Theater
begebniſſen wimmelt es aber Bühnenknalleffekte enthält es,
Konzeſſionen an das minder gebildete Publikum und breiten, für viele
recht ergötzlichen Epiſodenkram, und daher wird das viel beſprochene
und in Halle viel umſtrittene Stück, begleitet vom Beifall der Maſſen,
einen zug über die Bretter machen. „Traumulus“ nennen
die reſpektloſen Primaner ihren Direktor Profeſſor Dr. Niemeyer, weil
er für das reale Leben um ſich kein Auge hat, ſondern beſtändig im

Denn man hatte ſie

goldenen AltHellas bei tugend- und tatenfreudigen Männern zu leben
wähnt weil er an Schlechtigkeiten nicht im entfernteſten denkt, ſondern
ſtets im Glauben an die u Seiten der Menſchenſeele lebt weil er
glücklich iſt im ernſten Arbeiten für ſeine Schule, aber für die Ge-
danken außerhalb der Klaſſenzimmer kein Verſtändnis hat. Dieſer
blind vertrauende, liebevolle gütige Gelehrte muß endlich aber er
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fahren, daß ſeine Schüler im Leben ganz anders ausſehen, daß ſie ihn
hetrogen und verraten haben, daß ſogar ſein Lieblingsſchüler durch die
Lehren ſeines Direktors nicht gefeit war vor Leichtſinn,
Unſittlichkeit und Lüge da bricht bei ihm furchtbares
Mißtrauen aus gegen alle Menſchen, er treibt ſeinen
Lieblingsſchüler Kurt von Zedlitz, der dem Direktor reumütig
Alles geſtehen wollte, aber durch deſſen übergroße Güte davon zurück
gehalten wird, ſchließlich in den Tod. Des Direktors eigener Sohn iſt
ein liederlicher und „geriſſener“ Student, der Wechſel fälſcht, des Direk
tors junge Frau (zweiter Ehe) betrügt ihn, das alles hat der gute
Traumulus nicht gemerkt, er hat nur gemerkt, daß der Landrat einen
Pik auf ihn hat, weiter nichts. Warum die Verfaſſer grade den Landrat
als den Feind des Direktors auftreten laſſen, trotzdem der Bürgermeiſter
des Städtchens doch wohl näher gelegen hätte, das kann man nur
erraten. Außer der Hauptfigur vielleicht, dem Direktor „Traumulus“,
iſt keine einzige Geſtalt naturaliſtiſch wahr gezeichnet, wie es ſich für
Arno Holz geziemt hätte, und außerdem ſind ſeine Charaktere wenig
vertieft. Hätten die Verfaſſer aber dieſen Traumulus in ſeiner frei
willigen wie unfreiwilligen Komik, in ſeiner Herzensfröhlichkeit ebenſo
ut gezeichnet wie in ſeiner Tragik, das deutſche Theater hätte wahr
cheinlich eine unvergängliche Geſtalt mehr. Wer erinnert ſich nicht gern

an einen alten lieben Schulmonarchen, den man zwar ſchon als Pen-
näler etwas belächelte, der aber doch unſer ganzes Herz beſaß, weil
eine Milde, eine Herzensgüte und ein Humor von ihm n der
alle Gemüter öffnete. Warum zeigt Arno vei uns dieſen Mann
nur von der tragiſchen Seite? Und nun dieſer Lieblingsſchüler
Kurt von Zedlitz Er iſt ganz oberflächlich behandelt. Er hat ſich
einmal in der n des Blutes und im Bann des Champagners
vergeſſen, er bringt eine Nacht bei einer Schauſpielerin zu, die ſeine
Partnerin bei Einübung einer Schüleraufführung war. Den alten
väterlichen Freund und Direktor will er nicht betrüben, die Dame
nicht bloßſtellen, ſo windet er ſich in Qual hin und her. Aber was
hat der ſonſt ſo verſtändige junge Mann in der albernen Pennäler-
verbindung Anti-Tyrannia, die im Keller des Bäckers Schladebach tagt
oder beſſer nächtigt, zu ſuchen Für ſolche dumme Flegeleien iſt er
doch zu gut. Und noch dazu als Präſes Und was ſpukt immer
dieſer ganz unmögliche „Landrat“ in den Szenen herum Wenn die
Verfehlung des jungen Zedlitz ſchon alle Spatzen von den Dächern
pfeifen, ſo braucht man den Landrat nicht, damit es dem Direktor mit
geteilt wird, und daß der Direktor ſein Amt niederlegen muß nach
dieſem Skandal, das wird er wohl allein wiſſen, der 55jährige Mann.
Aber Arno Holz und Oskar Jerſchke wiſſen r wohl, was einen
Theatereffekt gibt, ſie haben den Erfolg von „AltHeidelberg“ geſehen,
daher die Schülerverbindungsſzene als dritter Akt. Sie haben geſehen,
wie es Anklang beim kritikloſen Gros des Publikums findet, wenn ein
überſchneidiger Verwaltungsbeamter von einem idealen, für
eintretenden ſchlichten Manne abgekanzelt wird, daher die Rededuelle
zwiſchen Landrat und Direktor, ganz wie bei Otto Ernſt und Suder
mann. Denn wenn es zum Streit mit dem Landrate kommt, da ſteht
der gute Traumulus plötzlich mit beiden Beinen in der realen Wirklich
keit alſo überall Unwahrſcheinlichkeit, Unmtoiviertheit, aber Bühnen
effekt über alles! Der Lobpreis des wackeren Menſchen, des Direktors,
der mit Güte und Milde die Menſchenherzen anfaßt, iſt erſtickt unter
all dieſem Kram, man kommt nicht zum Mitgefühl für dieſen Mann,
und das iſt beklagenswert! Geſpielt wurde ſehr gut. Man ſah die
liebevolle Ausarbeitung der Herr Jrwin hatte diePerſon des Direktors übernommen. Er iſt uns kein Neuer mehr und
es iſt von uns ſchon in anderer Saiſon hervorgehoben worden, daß
er für ſolche Jnnennaturen voll Seele eine außerordentliche Begabung
beſitzt. Es war daher ſehr geſchickt von der Direktion, ihn dafür zu
gewinnen. Herr Jrwin hat ſeinem alten Rufe nur Ehre gemacht.
Den Landrat gab Herr Neßler in der vom Verſaſſer gewollten
ſcharfen Art mit großem Geſchick wieder. Nur ab und zu wäre eine
Mäßigung des ſchneidigen Tones am Platze geweſen. Man merkte,
daß ſich Herr Neßler bemühte, dies zu tun, aber es gelang nicht immer.
Eine recht gute gab Herr Randolph (7) als Primaner
Kurt von Zedlitz. Die Rolle iſt nicht leicht, trotzdem arbeitete der
Künſtler den reumütigen, an ſeinem Lehrer hängenden Schüler ſehr
gut heraus. Nur da, wo die Verfaſſer ſelbſt wanken in der Zeichnung
der Figur, in der Kneiptafelſzene, konnte er nicht recht gefallen, da
wußte er eigentlich nicht, was er aus ſich machen ſollte. Den
„geriſſenen“ Bruder Studio, den Sohn des Traumulus,
gab Herr Direktor Mauthner mit gutem Verſtändnis, und die
zweite Frau wurde von Fr. Guſti v. Oldershauſen-Kollendt an
ſprechend dargeſtellt. Frl. Lydia Fern ando fand ausgezeichnet den
Ton der jungen verführeriſchen Schauſpielerin, die ſich ihrer guten Be

wohl bewußt iſt, und Herr Weber verkörperte den polterigen
wie auch den Stammtiſch-Major ohne Fehl. Herrn

Selle konnte man als Fabrikanten Goldbaum ebenſo zuſtimmen wie
als Pedell Schimke. Für den Bäckermeiſter Schladebach war Herr
Deutſchmann wie geſchaffen und Herr Nebel für den jungen
Rechtsanwalt. Auch die übrigen kleinen Rollen lagen in guten Händen,
die Regie hatte mit außerordentlicher Sorgfalt ihres Amtes gewaltet,
ſodaß die Vorſtellung eine wohlabgerundete zu nennen iſt. Das Haus
war ausverkauft und ſpendete reichlich Beifall. Otto Be,

Aus dem Bureau des Stadttheaters wird uns geſchrieben
Nachdem der Termin für die Reſervierung der Abonnementsplätze für
das Gaſtſpiel der Madame Sarah Bernhardt vorüber iſt,
ſtehen für den Verkauf noch eine Anzahl der beſten Plätze des I. Ranges
und des Parketts zur Verfügung. Billettbeſtellungen gehen aus allen
Teilen der Provinz bereits jetzt ſehr zahlreich ein, ſodaß es ſich empfehlen
wird, ſich rechtzeitig der Karten zu verſichern. Der Billettverkauf findet
täglich während der Kaſſenſtunden ſtatt. Morgen (Dienstag) wird
die komiſche Oper „Der Wildſchütz“ von Lortzing wiederholt.
Die zweite Aufführung von Blumenthals Drama „Der tote Löwe“
findet am Mittwoch ſtatt. Die Erſtaufführung von Verdis großer
Oper „Othello“ wird allſeitig mit Spannung erwartet. Zur Mit-
wirkung in der großen MandolinenSerenade haben eine Anzahl hieſiger
Herren ihre Dienſte bereitwilligſt der Direktion zur Verfügung geſtellt.

Aus dem Bureau des Neuen Theaters wird uns geſchrieben
Die Novität „Draumulus“, tragiſche Komödie in fünf Akten von
Arno Holz und Oskar Jerſchke, welche am Sonntag abend bei über
vollem Hauſe eine beifällige Aufnahme ſand, wird auch am Dienstag
und Mittwoch wiederholt.

Konzert Jenny Behrens. Am 25. Oktober veranſtaltet Frl.
Behrens wiederum ein Konzert in den „Kaiſerſälen“, und ſteht die
Künſtlerin von ihrem erſten Konzerte her noch im beſten Rufe, weshalb
wir unſer kunſtliebendes Publikum beſonders darauf aufmerkſam machen.
Jn dem Programme iſt eine Aenderung eingetreten, und hat Frau
Jlona Zierfuß, Konzertſängerin aus Leipzig, den geſanglichen Teil
übernommen, da Frau Schrader-Röthig nicht disponiert iſt. Alles
nähere im heutigen Jnſerat.

x

Leipziger Kunſtleben.

Gewandhaus. Hauptprobe: Mittwoch 10 Uhr. Konzert:
Donnerstag 7 Uhr. Programm Mendelsſohn, Ouv. „Sommer
nachtstraum.“ Beethoven Arie aus „Fidelio.“ Grötry, drei
Tanzſtücke aus „Céphale et Procris.“ Schubert und Schumann,

Brahms, Sinfonie cewoll, Nr. 1. Soliſtin: Edyth
alker.

2

Vermiſchtes.
Zum Morde in der Boyenſtraße zu Berlin wird berichtet

Geſtern abend kam aus Stettin die Nachricht, daß ein dortiger Gendarm
einen Bäckergeſellen angehalten habe, auf den die Beſchreibung von dem
Unbekannten paßt, der dem Schiffszimmermann Mittag in Züllichau
ſchon am Sonntag vor acht Tagen, morgens, als der Mord noch gar
nicht entdeckt war, von der Bluttat erzählte. Auch der Mann
iſt jetzt gefunden, mit dem der Unbekannte in Züllichan geſprochen hatderſeite beſtätigt die Angaben Mittags. Die Beſchreibung, die er von

dem mutmaßlichen Mörder gibt, ſtimmt im weſentlichen mit der des
Zimmermanns überein.

Der „tote Preuße“ in Kiſſingen. An der Kiſſinger Lindesmühl-
promenade, da, wo Hunderte von Kurgäſten täglich ſich ergehen, ſteht
ein einzelnes Gußeiſenkreuz mit der Jnſchriſt: „Hier ruht
in Frieden ein Preuße, gefallen 1866 am 10. Juli.“ Dieſes Grab

wird von den Einheimiſchen Kiſſingens gepflegt, und die Veteranen
jeren es bei jeder paſſenden Gelegenheit. Auch die Kurgäſte bringenden deutſchen Bruder und Landsmann Blumenſpenden dar. Das

iſt beſonders erhebend durch den Umſtand, daß niemand
ſeinen Namen oder den militäriſchen Grad des Toten gekannt hat.
Jetzt iſt es endlich gelungen, ſicher feſtzuſtellen, wer der Preuße iſt,
deſſen zwar einſam gelegenes, aber vielbeſuchtes und vielbeſungenes
Grab an der Lindesmühlpromenade ſo große Beachtung ſeit Jahr-

zehnten bei S r T3r rn ſt hat.Jnſchrift „Hier ruht in n Preuße, gefallen am 10.
tragenden eiſernen Kreuz ſchläft den ewigen Schlaf: Musketier
Grünewälder der 4. Kompagnie des preußiſchen Infanterie
Regiments Nr. 55. Die Kiſſinger „S.-Ztg.“ verdankt dieſe Nachricht
einem preußiſchen Offizier, der dabei war, als die Preußen die Saale
überſchritten, Oberſt Detmar.

Ein aufregender Zwiſchenfall ereignete ſich am Sonntag in
Berlin während des Vormittagsgottesdienſtes in der ZwölfApoſtelkirche.
Mitten in der Predigt wurde der Prediger Lange vom Schlage gerührt.
Der Erkrankte mußte von der Kanzel getrase werden.Stiftung. Der unlängſt verſter ene Rentier Bierſchenk in
T ſein Vermögen im Betrage von 265 000 Mk, teſtamentariſch
der Stadt vermacht aus den Zinſen des Kapitals ſollen Stipendien
für Studierende vergeben werden.

Mit dem Bankdefraudanten Jenner in Wien ſind nun auch
deſſen ſämtliche Komplizen verhaftet. Sonnabend nachmittag wurden
auch die letzten noch fehlenden 29 000 Kronen bei dem Bruder eines
der Komplizen in München gefunden.

Bis zum letzten Augenblick Ueber die letzten Stunden des
kürzlich in Landsberg a. W. hingerichteten Mörders Poſe wird von
dort folgendes berichtet: Als ihm am Abend vor dem Vollſtreckungs
tage das Todesurteil verleſen wurde, zeigte er nicht die geringſte
Erſchütterung, ebenſowenig war auch nur die leiſeſte Spur von
Reue wahrzunehmen. Als der Erſte Staatsanwalt ihn fragte, ob er
noch etwas anzuführen habe, erwiderte er dreiſt: „Jawohl, die
erſte Anſichtskarte aus dem

hnen, Herr Staatsanwalt!“ Später ſchrieb er noch
riefe. Dem n an ſeine Mutter fügte er eine höchſt

reſpektwidrige Bemerkung über den Anſtaltsgeiſtlichen bei, der ſich ge
weigert habe, ihm das Abendmahl zu reichen. Jn ſeiner Zelle begann
er dann furchtbar zu toben. Erſt in ſpäter Nachtſtunde wurde
er ruhig und ſchlief ein. Ehe er zum Richtblock ſchritt, ließ er ſich
das erſte W noch gut ſchmecken.

Deutſche Deſerteure. Der Wächter eines Bauplatzes am Boulevard
RichardLenoir zu Paris fand nachts unter einem Bretterverſchlag vier
Jndividuen, die dort nächtigten. Er weckte ſie auf, aber ſie ſprachen
in einer ihm vollkommen fremden Zunge. Auf der Polizei ſtellte es
ſich heraus, daß man es mit vier deutſchen Deſerteuren zu tun hatte,
die aus einem Regiment in Weſtfalen entwichen und zu Fuß nach
Paris gekommen waren, um in die w einzutreteu.

Kuropatkins Tochter. Jn Maryland in den Vereinigten
Staaten lebt, wie engliſche Blätter behaupten, eine Tochter des
Generals Kuropatkin, die von ihrem Vater für tot gehalten wird.
Sie iſt eine Tochter aus erſter Ehe. Jhre Mutter geriet unter den
Einfluß von Jeſuiten und trat zur römiſch- katholiſchen Kirche über,
wodurch ihr der Aufenthalt in Rußland unerträglich wurde. Sie
g3 daher vielfach auf Reiſen und ihre Tochter begleitete ſie dabei.a dem Tode ſeiner erſten Frau verheiratete ſich Kuropatkin zum

zweiten Male, aber ſeine zweite Frau hegte eine ſtarke Abneigung
gegen die Stieftochter, die unterdeſſen zu einem ſehr ſchönen
Mädchen herangewachſen war. Ein junger Ruſſe verliebte ſich
leidenſchaftlich in ſie und verfolgte ſie auf Schritt und Tritt, bis
ſchließlich das junge Mädchen, deren frommer Sinn vor einer Ehe
zurückſchreckte, eine Liſt gebrauchte, um aus Rußland zu ver-
ſchwinden. Während ihr Vater dienſtlich abweſend war, ließ ſie
das Gerücht verbreiten, ſie ſei bei einem Unglück getötet worden,
in Wirklichkeit aber verließ ſie in einer Verkleidun er und
entfloh nach den Vereinigten Staaten. Dort begab ſie ſich in ein
Kloſter der Schweſtern vom Herzen Jeſu und lebte hier unter dem
Schutze der Mutter Oberin zwölf Jahre. Dem Vater wurde nie
ges daß die von ihm als tot betrauerte Tochter in Wirklichkeit
ebe. Die Geſchichte iſt erſt jetzt bekannt geworden, da ſie er-

krankt iſt infolge der Angſt um ihren Vater und des Wunſches,
in ihr unglückliches Vaterland zurückzukehren. (Ob ſich dieſe

achricht beſtätigt, bleibt abzuwarten, vorerſt wird man ihrem
ſtarkromantiſchen Jnhalte nicht recht trauen. D. Red.)

Bebels Erbſchaft. Jn Ulm a. D. fand am Sonnabend Termin
in der Erbſchaftsangelegenheit Bebel-Kollmann ſtatt. Der frühere
bayeriſche Leutnant Kollmann hatte, wie ſchon mitgeteilt wurde,
den Reichstagsabgeordneten Auguſt Bebel in einem Teſtament mit
der Hälfte ſeines jetzt auf 800 000 Mark angewachſenen Vermögens
bedacht unter Umgehung der Mehrzahl ſeiner leiblichen Geſchwiſter.
Dieſe haben das Teſtament wegen angeblicher Geiſteskrankheit des
Erblaſſers angefochten, und das Gericht hatte nun darüber zu ent-
ſcheiden, ob Leutnant Kollmann bereits geiſteskrank war, als er das
Teſtament bei einem noch jetzt lebenden Münchener Notar abfaßte.
Das Teſtament ſtammt aus dem Frühjahr 1879, Am 31. Mai 1881
wurde Kollmann entmündigt. Zweiundzwanzig Jahre hat der Un
glückliche der „Voſſ. Ztg.“ zufolge noch im Irrenhauſe gelebt, wo
er nach Ausſage des Direktors Gudden zu den gefährlichen Kranken
gehörte. Am 22. Mai 1903 ſtarb er. Jm Einvernehmen mit drei
weiteren im Teſtament übergangenen Geſchwiſtern oder deren

amilien hat die Oberſtengattin Roſa Hauer, eine Schweſter des
blaſſers, gegen das Teſtament Einſpruch erhoben mit der Be

gründung, daß Hermann Kollmann ſchon bei der Abfaſſung des
Teſtaments geiſteskrank geweſen ſei. Ueber die Entſcheidung
des Gerichts iſt uns eine Mitteilung noch nicht zugegangen.

Mutterſchafts Verſicherung. Präſident Rooſevelts be-
unruhigende Reden über Abnahme der Geburten und Raſſenſelbſt
mord in den Vereinigten Staaten haben die Frauen von BVoſton zur

e einer !g 1 die zur Mutterſchaft ermutigen ſoll. Durch dieſe Verſicherung ſollen Mütter für jedes
Kind 200--500 Dollars von einer eingetragenen Genoſſenſchaft,
die niedrige Beiträge erhebt, erhalten. Die Bedingungen beſtimmen,
daß zwiſchen der Geburt zweier Kinder in derſelben Familie min
deſtens 18 Monate vergehen müſſen.

Zur Typhusepidemie in Detmold wird der „Poſt“ von dort
berichtet: Zum erſten Male ſeit der Ausbreitung der Typhus
epidemie in unſerer Stadt wies die täglich veröffentlichte Statiſtik
geſtern (21. Oktober) keinen neuen Erkrankungsfall auf. Dem

nach werden die Schulen am 1. November wieder er
öffnet.

Zu dem Frauenmorde, dem, wie wir meldeten, die 40jährige
Frau Langewiſch in Wrietzen zum Opfe fiel, wird jetzt weiler be
richtet, daß durch die Vernehmung der Schweſter der Erwürgten
der Verdacht der Täterſchaft auf den eigenen Ehemann der
Langewiſch gelenkt worden iſt. Dieſer hatte ſich in Berlin bei
der Schweſter die Adreſſe ſeiner Frau zu verſchaffen gewußt und war
dann nach Wrietzen gefahren, nachdem er zuvor die Drohung aus
geſtoßen hatte, der Sache auf irgend eine Weiſe ein Ende zu machen.
Frau Langewiſch lebte nämlich von ihrem Manne getrennt und war
nicht zu bewegen, die eheliche Gemeinſchaft mit ihm wieder auf
zunehmen. Der Beſchreibung nach, welche die Schweſter der Er
mordeten über deren Ehemann bei der Polizei gemacht hat, ſoll
dieſer auch an dem Mordtage zu verſchiedenen Malen am Tat-
otte geſehen worden ſein. Sein weiterer Verbleib konnte trotz um
fangreicher Nachforſchungen bisher nicht ermittelt werden.

Der letzte Rodenſteiner. Jm JoſephSpital zu Freiburg i. Br.
iſt im Alter von 52 Jahren, vermählt mit einer Freiin v. Enzberg,
aber kinderlos, der letzte derer, die den Namen der Herren von
Rodenſtein noch weiter geführt haben, Reichsfreiherr inrich
Ueberbrück von Rodenſtein, der letzte ſeines Stammes, geſtorben.
An der Tatſache, daß der größte Teil der Rodenſteinſchen Be
ſitzungen auf die Familie Ueberbrück übergegangen war, die ſich
ſeitdem, d. h. ſeit 1761, Reichsfreiherren Ueberbrück von Rodenſtein
nannte, darf wohl darauf geſchloſſen werden, daß nicht alles Roden
ſteinſche Hausgyt von dem Herrn des wilden Heeres „veritrunken“
werden konnte.

Jenſeits ſende ich

Letzte Drahr- und Fernſprech Nachrichten.
i (c0cNach Schluß der Redaktion eingegangen. et

Kulm (Weſtpr.), 24. Okt. Beim Brande in der hieſigen
Jägerkaſerne iſt das ganze Dachgeſchoß und ein Teil der
Mannſchaftsſtuben im ſogenannten Lehrgebäude zerſtört
worden. Dadurch wurde die ganze kriegsmäßige Aus
rüſtung der 3. und 4. Kompagnie vernichtet. Der Schaden
wird auf eine halbe Million Mark geſchätzt. Gegen 200
Jäger mußten in Bürgerquartieren untergebracht werden.

London, 24. Okt. Dem Reuter-Bureau wird aus
Tſchumbi vom 21. d. Mts berichtet, daß eine engliſche
Abteilung von 140 Mann von einem Schneeſturm
überraſcht wurde; 69 Mann ſind vollſtändig erblindet,

Südweſtafrika.
Berlin, 24. Okt. Nach mehreren kurz nach einander

eingegangenen Meldungen Leutweins aus
Rehoboth ſind Gibeon und Umgegend ſeit dem
16. Oktober vom Feinde frei. Dieſer ſammelt ſich haupt-
ſächlich bei Marienthal; Geitſabis iſt ſtark vom Feinde be-
ſetzt. Station Pforte, deren Beſatzung nach Daſſiefontein
zurückgezogen iſt, iſt zerſtört, die Beſatzung von Falkenhorſt
befindet ſich in Gibeon. Gochasleute ſind aufſtändiſch,
Veldſchoendrager und Berſabaner noch ruhig. Der Kapitän
der letzteren hat Witbois Brief dem Bezirksamtmann über-
geben und um deutſche Soldaten gebeten. Unruhig ſind
Bethanier und Warmbadleute. Sicher tot gemeldet werden
Hauptmann v. Burgsdorff, zwei Unteroffiziere, der
Miſſionstechniker Holzapfel, vier Farmer und zehn Buren.

Der Krieg in Oſtaſien.
Kiel, 24. Okt. Die Germaniawerſt dementiert die

Blättermeldung, daß heimlich Unterſeeboote zur ruſſiſchen
Oſtſeeflotte geſchafft worden wären. Amtlich iſt über ein
nächtliches Einlaufen ruſſiſcher Torpedoboote in den Kriegs-
hafen nichts bekannt.

London, 24. Oktober. Ueber den Angriff des
baltiſchen Geſchwaders wird noch folgendes ge-
meldet: Die in Hull einfahrenden Fiſcherdampfer waren
vollſtändig zerſchoſſen. Der Fiſcherdampfer „Miſſionar
Minoner“ war von vorn bis hinten vollſtändig durchlöchert.
Das Feuern dauerte 20 Minuten. Nach Einſtellung des-
ſelben führen die ruſſiſchen Schiffe davon; die Schwerver-
wundeten fanden in dem Lazarett der Fiſcherflotte Auf-
e Die Namen der ruſſiſchen Schiffe ſind nicht feſt
geſtellt.
Paris, 24. Okt. Der „Matin“ meldet über den Angriff

des baltiſchen Geſchwaders: Es ſoll das Gerücht verbreitet
geweſen ſein, die engliſche Admiralität habe den Befehl
gegeben, das ruſſiſche Geſchwader anzuhalten, um Genug-
tuung zu verlangen, doch ſei dieſes Gerücht unbegründet.
Die ruſſiſche Botſchaft in London habe erklärt, daß das Vor-
kommnis zweifellos irgend einem Mißverſtändnis zu-
zuſchreiben ſei; die Ruſſen dürften wohl geglaubt haben,
daß die Boote im Dienſte der Japaner ſtünden und feind-
liche Abſichten hätten.

London, 24. Okt. Der Sekretär der ruſſiſchen Bot-
ſchaft erklärte, er ſei ſchon vor Wochen vor einem japaniſchen
Angriff in der Nordſee gewarnt worden. Die ruſſiſchen
Offiziere mochten deshalb geglaubt haben, daß die Fiſcher
dampfer mit Torpedorohren verſahen waren. „Preß
Aſſocieted“ meldet von der Jnſel Wight, daß geſtern nach
mittag die ruſſiſche Flotte dort angehalten
worden ſei.

Wetterbericht.
W. Magdeburg, 24. Oktober.

Vorausſichtliches Wetter am 25. Oktober Meiſt
nebliges bis trübes, mildes Wetter mit leichten Regenfällen.

Vorausſichtliches Wetter am 26. Oktober: Mildes,
wechſelnd bewölktes, vielfach nebliges Wetter mit etwas Regen.

Hamburg, 24. Oktober, 9 Uhr 35 Min. vorm. Das Hochdruck
gebiet (über 774 mw) liegt über Nordrußland, eine Depreſſion (unter
757 ww) nördlich über Schottland. Jn Deutſchland iſt es ruhig, viel
fach neblig und mild. Trübes, vielfach nebliges Wetter wahrſcheinlich.

Deutſche Seewarte.

Börſen- und Handelsteil.
Allgemeines.

y. Aus Hamburg wird der B. B.Z. geſchrieben: „So
dankenswert die Bemühungen ſind, welche immer wieder unter
nommen werden, um einen allgemeinen Verband der deutſchen
Zementwerke zu ſchaffen, ſo ſcheint doch all dieſen Beſtrebungen
wenig Ausſicht auf Erfolg beſchieden zu ſein, und zwar ausſchließ-
lich, weil auf Seiten der unterelbiſchen Fabriken eigentümliche
Anſchauungen herrſchen. Es iſt doch ſelbſtverſtändlich, daß behufs
Ermöglichung eines Uebereinkommens ſämtliche Werke ohne Aus
nahme irgend einen Teil ihrer ſpezifiſchen Forderungen und Wünſche
zu opfern haben. Das ſcheint aber den unterelbiſchen Fabriken
nicht einzuleuchten. Daraus entſteht eine tragikomiſche Situation,
und es iſt nicht abzuſehen, wie eine Uebereinkunft herbeigeführt
werden ſoll, wenn keins der unterelbiſchen Werke auf einen Kom
promiß eingehen will. So lange man daher an der Unterelbe
nicht zur Modifizierung der Privatwünſche ſich bereit finden läßt,
wird auch an ein allgemeines deutſches Uebereinkommen nicht zu
denken ſein.“

y. Die B. B.Z. hört von gut unterrichteter Seite, daß der
neuerlich beobachtete Kursrückgang bei den Aktien der Odenwalder
HartſteinJnduſtrie, Aktiengeſellſchaft, mit den inneren Verhält-
niſſen des Unternehmens nicht in Zuſammenhang ſteht, ſonderr auf
einen zufälligen, durch beſondere Umſtände veranlaßten Verkauf
eines größeren Poſtens von Aktien zurückzuführen iſt. Der Ge
ſchäftsgang iſt bei der Geſellſchaft zur Zeit ein ſehr reger und auch
für die nächſte Zeit iſt volle Beſchäftigung geſichert. Die Preiſe
haben angezogen, doch dürfte dies erſt im nächſten Jahre zum
Ausdruck kommen.

y. Wie die „Bresl. Ztg.“ meldet, betragen die oberſchleſiſchen
Roheiſenbeſtände gegenwärtig 10 000 bis 12 000 Tonnen gegen
60 000 bis 70 000 Tonnen im Vorjahre; darunter bei der Donners
miarckhütte 7000 bis 8000 Tonnen gegen 25 000 Tonnen im Vor
jahre. Das Witkowitzer Werk erhielt einen großen rumäniſchen
Auftrag auf Eiſenbahnmaterial, wozu die Radſätze aus Bochum
nach Witkowitz geliefert werden, weil dieſe ſich trotz der großen
Frachtdifferenz billiger ſtellen wie die ſelbſtfabrizierten.

Die Generalberſammlung der Weſtfäliſchen Drahtwerke
in Langendreer ſetzte die Dividende auf 10 feſt. Ueber den
Geſchäftsgang teilte der Vorſitzende des Aufſichtsrates, Freiherr
v. Oppenheim, mit, daß der bisherige Verlauf des Geſchäftes ein
befriedigender und die Beſchäftigung eher beſſer als die vorjährige
zu nennen ſei.

Wie mitgeteilt wird, erhielt die G. Seebeck Akt.Geſ. von
der HamburgAmerikaLinie Auftrag zum Bau eines Dampfers
für die San DomingoLinie. Der Dampfer wird mit einer
maſchinellen Anlage von ca. 1400 Pferdekräften ausgeſtattet.

Der BruttoUeberſchuß der Bergwerksgeſellſchaft Hibernta
im September er. beträgt 883 185 4 gegen 816 540 im Vor
nonat und 887, 275 im September des Vorjahres.
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Märkiſchen Bank in Elberfeld.
Die Einnahmen der türkiſchen Tabaks Regie Geſellſchaft

betrugen im Monat September 1904 19 600 000 Pſ., gegen
19 900 000 Pf. in der gleichen Periode des V 8

y. Der Wiener Bankverein ſchloß eine Jntereſſengemein
mit der Banca Commerciale in Trieſt ab. Das letztere
wird eine Kapitalserhöhung vornehmen. Es tritt vorausſichtlich
durch die Jntereſſengemeinſchaft mit dem Wiener Bankverein auch
in ein engeres Verhältnis zur Deutſchen Bank. Das bisherige
r getagten der „Banca Commerciale Trieſting“ beträgt 6 Mill.
Kronen.)

M.-Gladbach, 21. Okt. An der Garnbörfe ſind die
Preiſe für Baumwollgarne ſeit Ende September um 6 Pfg. pro
Pfund geſunken. Zu den jetzigen Preiſen entwickelte ſich ein
lebhaftes Garngeſchäſt.

y. Kaliſyndikat. Dem in der Generalverſammlung des Kali
ſyndikates neugewählten Aufſichtsrate wurde weiteſtgehende
Vollmacht zur Bekämpfung der Konkurrenz er-
teilt. Es handelt ſich hierbei um einen Kampf des Shyndikats
mit außenſtehenden Werken und einem Shyndikatswerke, die große
Mengen Rohſalze nach dem Auslande unter den Shndikatspreiſen
verkauft haben; ſeitens des Shyndikatswerkes waren dieſe Ab
ſchlüſſe in dem bekannten Jnterregnum vor der Erneuerung des
Syndikats erfolgt.

y. Der Ueberſchuß der Gelſenkirchener Bergwerks-Aktien
Geſellſchaft betrug im September er. 1 146 265 gegen 1 141 918
Mark im Vormonat und 1270 968 im September 1903.

Gasmotorenfabrik Deutz. Das Geſchäftsjahr 1903,/04
ſchließt mit einem Reingewinn von 2000674 ab gegen
1 724 162 im Vorjahre. Zur Verteilung gelangt eine Dividende
von 896 (724 70). Vorgetragen werden 288 825
(219 280). Die Beſtände ſind mit 4992 215 (4 689 489)
bewertet. Die Beteiligungen ſtehen mit 6 335 943 (5 151 052)
zu Buch. Die durch die Ausdehnung des Geſchäfts erforderlichen
Erweiterungsbauten der Deutzer Fabrik ſind noch nicht abge
ſchloſſen, und es hat ſich die Vergrößerung der amerikaniſchen Werk
ſtätten als notwendig erwieſen. Die hierfür erforderlichen Mittel
werden vorerſt im Wege des Bankkredits beſchafft werden. Die
drei erſten Monate des laufenden Geſchäftsjahres haben faſt die
gleichen Beſtellungen und Faktuierungen wie die überaus günſtigen
Monate des Vorjahres gebracht, ſodaß der Vorſtand auch im laufen-
den Jahre mit einer günſtigen Entwickelung des Unternehmens
glaubt rechnen zu können.

—y. Düſſeldorf, 21. Okt. Die heute unter dem Vorſitz des
Herrn Geheimrats Servaes ſtattgehabte Sitzung der nordweſtlichen
Gruppe des Vereins deutſcher Eiſen- und Stahlinduſtrieller be
ſchloß, gegen den Geſetzentwurf betreffend die Ueberwachung elek-
triſcher Anlagen Einſpruch zu erheben. Dieſe Materie könne, wie
Herr Dr. Beumer ausführte, nur reichsgeſetzlich, nicht aber
partikular preußiſch geregelt werden. Ferner wurde beſchloſſen, den
Miniſter der Eiſenbahnen zu erſuchen, die Frachtermäßigung für
Kalkſteine, welche auch vom Bezirkseiſenbahnrat in Köln befür-
wortet wird, endlich in Kraft treten zu laſſen.

--y. Brüſſel, 21. Okt. Der von der Brüſſeler Zucker
konferenz eingeſetzte ſtändige Ausſchuß hat dieſer Tage hier
über die Frage beraten, in welchem Umfange die Beſtimmungen

Anwendung finden. Es wird für wahrſcheinlich gehalten, das auf
an getroffene Abkommen werde vor ſeinem Ablaufe ver
längert werden. Die nächſte Verſammlung des Ausſchuſſes ſoll im
April nächſten Jahres abgehalten werden.

——y. Der Aufſichtsrat der Breslauer AktienMalzfabrik ſchlägt
das vergangene Geſchäftsjahr 12 2 Dividende wie in den Vor

wen vor.
—-y. Argentiniſche Finanzen. „W. T.B.“ meldet aus Buenos

Ahres: Der Finanzminiſter Terry erließ eine Verfügung, durch die
der Staatsſchatz angewieſen wird, der Konverſations-
kaſſe die Summe von 11 698 1927 Pezos Gold zurück
zuerſtatten, die ihr im Jahre 1901, zur Zeit der Be
fürchtung eines Krieges mit Chile zur Beſchaffung von Rüſtungen
entnommen worden waren. Die Rückerſtattung ſoll nach Maßgabe
der verfügbaren Mittel allmählich erfolgen.

Niederlauſitzer Kohlenwerke in Berlin. Die
Semeſtralbilanz per 30. September ergibt, wie aus Ver
waltungskreiſen mitgeteilt wird, gegen den gleichen Zeitraum des
Vorjahres einen erheblich größeren Bruttogewinn. 3 wird
berichtet, daß die Werke voll beſchäftigt ſeien, und daß der Abſatz
zur Zeit ein recht befriedigender ſei.

WochenMarktbericſte.
Wochenbericht über Butter und Schmalz von Guſt. Schultze

Sohn, Butter-Großhandlung, Berlin C. 19 (Gertraudtenſtr. 22),
22, Oktober. Butter: Die feſte Stimmung, welche ſich bis Mitte
der Woche im Geſchäft zeigte, hielt weiter an und waren alle Sorten
Hofbutter gut gefragt. Da die Zufuhren immer noch klein ſind, sglau
es, für a nſte Qualität eine weitere Preiserhöhung von 2
durchzuholen. Jn den letzten Tagen trafen aber von den Export
plätzen ruhigere Berichte bei unveränderten Notierungen ein und wurde
hierdurch am Schluß der Woche auch hier die Stimmung ſchwächer
und die Kaufluſt zurückhaltender. Schmalz: Jn J mit
den ſchwankenden Getreidepreiſen an den amerikaniſchen Märkten lauten
ſolche auch für Schmalz ſchwankend, teils etwas niedriger, dann wieder

Hier iſt der Abſatz ſchwächer geworden und verhält ſich die
aufluſt namentlich für ſpätere Termine abwartend.

Preisfeſtſtellung der von der ſtändigen Deputation gewählten
Notierungs Kommiſſion Hof und Genoſſenſchaftsbutter Ia 127 bis
130 do. IIa 117--126 do. III 107--115 do. abfallende
92--105 PrivatNotierung für Schmalz: Schmalz, Prima
Weſtern 17 Tara 45 46X Schmalz, reines in Deutſchland
rafſiniert 47* reines in Amerika raffiniert 475
Berliner Bratenſchmalz 49--51 Kunſtſpeiſefett, in Amerika raffiniert

Zuckerberichte.,
Magdeburg, den 24. Oktober.

(Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.
Kornzudker excl., von 88 Rend. 10,60--10,75.
Nachprodukte excl. 759 Rend, 8,75-—8,95.

Brotraffinade J. ohne Faß 21,00.Kryſtallzucker J. mit Sack a Tendenz: ruhig

Tendenz: ruhig.

Gem. Raffinade mit Sack 20,70.
Gem. Melis mit Sack 20,20.

Rohzucker J. Produkt Tranſito frei Bahn Hamburg.
per Okt. 21,90G, 22,00B. Jan.-März 22,306G, 22,40B.
Nov. 21,906, 22,00B. Mai 22,606G, 22,70B, 22,65bz.
Dez. 22,00G, 22,10B. Tendenz: ruhig.

Hamburg, den 24. Oktober.
(Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitunge)

Zudkermarkt. (Vormittagsbericht.) RübenKohzucker I. Produkt,
Baſis 88 o Rendement neue Uſance frei an Bord Hamburg.

Okt. 21,95. März 22,45.Nov. 21,90. Mai 22,65. Tendenz: ruhig
Dez. 22,00. Aug. 22,95.

Böeſe von Berlin vom 24. Oktober.
(Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.

Die Börſe eröffnete nicht einheitlich. Banken ſetzte etwas
niedriger ein. Leitende Werte des Montanaktienmarktes weſent
lich höher gegen vorgeſtern. Fonds ruhig, Ruſſen etwas niedriger.
Die Londoner Meldung vom Angriff des baltiſchen Geſchwaders
auf die engliſche Fiſcherflotte machte hier keinen größeren Eindruck
und führte vorübergehend zur Zurückhaltung. Da engliſche Konſols
8836 lauteten gegen 88 von vorgeſtern, wartete die BVörſe eng
liſche Stimmungsberichte ab. Jm Eiſenbahnaktienmarkt bei
mäßigem Geſchäft Kurſe behauptet. Jm ſpäteren Verlaufe gaben
Montanwerte etwas nach und zu Beginn der zweiten Vörſenſtunde
Kursſtand in Lokalwerten gut behauptet. Fremde Fonds um eine
Nuance ſchwächer, doch Geſamthaltung ſich befeſtigend. Ultimogeld
454 Prozent gefragt. Bei Berichtsabgang bei ruhigem Verkehr
Kursſtand kaum verändert. PrivatDiskont Prozent.
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Berlin, den

endenz: ruhig.

Tendenz ruhig.

Tendenz behauptet.

der Brüſſeler Konvention auch auf etwaigen vermehrten Bedarf

Bankhaus Paul Schauseil Co., Halle a. 8., Bitterfeld, Delitzsch, Filenburg,

Tendenz etwas feſter.

Produktenbörſe.
(Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.

24. Oktober.
v Oktbr. 178,75 Dezbr. 178,75 Mai 183,50

e ruhig.Rog n Oktbr. 138,75 AC, Dezbr. 140,25 AC, Mai 1465,50 C.

Hafer Oktbr. 137,50 Dezbr. 137,25 Mai 1309,50

Mais Oktbr. 120,50 Dezbr. 118,00 Mai M.
Rüböl Oktbr. 43,70 Dezbr. 44,80 Mai 45,00 C.

TÄ. e

Preisnotierungen für Kuxe am 24. Oktober.
(Eigener Bericht der Halleſchen Zeitung.)

Nach An Nach AnKohlen Kuxe: frage gebo Kali-Werte: frage gebot
Fornſſia 2200] 22751 Senthe 3361 350Friedlicher Nachbar Bernhardshall el berKönig Ludwig 27800 28400 Beienrode 7650 7725Conſ. Nordfeld e 50 65 Burbach 8900 9000Schürbank Charl. 1725 1750] Carlsfund 7626h 3378 3338 e W5 um 7T630mia edr all 7Tremo Glückauf-Sondershauſen 14600 14800

anſaSilberberg 1140 1160ErzeKuxe: edwigsburg 10450 10600edrichsſegen Heldrungen I und II -33800ilickauf b. Neviges 500 525 Johannashall 5650Viktoria 700 230 Ronnenberg A.G. 1300 1325Wildberg. 7601 72 SqläſſelSalzgitter A.G. 23275Wilhelmshall. 112500

An- u. VerKaut von Wertpapieren, Einlösung von Coupons, Ver-
rinsung von Geldeinlagen, Conto-Corrent- u. Wechsel-VerkKehr ete.

3 ing Größe der g öße de Zins Größe derKursnotierungen e S 1903 el n 35 200 e r v d Anr lenae in dir h u Die e rn Sagen t h
man o 2 000 auer Gas 1.1 1200. 300 alker Gruben.der Berliner Börſe vom 24. Oktober Gotthardbahn e 2 500 Fr. n Werkz. 0 ß 1000 49 Schering, Chem. Fabr. 10 15 i do. 343,7 bz. G

2 Uhr nachmittags Jtalien. Meridionalb. s 10 5000-500 Lire 145,7863. Luxemb. Tr. J 5 do. d e Ser m Zink 17 r i Fr. 115786

u o nerzm nv. 1. 1 60 3 u er e e J Jain enry 1.1 s5o00 Fr. hie Dortmdr un .A.K. SchulzKnaudt (60 do. 155.286.Preußiſche und deutſche Fonds. ilian. Eiſenb. 1 do. 600 re 6065 G u.. J. z 13 r n Flaahgttqn z u r 283

an ſeit e ee in Mk. tracht, Bergw. 1.1 1000 282.0063. tolberg. Zinkh. neueDeutſche R.Anl. unk. 1905 J 1.410] 5000--200 t 4338 der e vant ber J r 18392 E Berhw...: 14 1. 15. 12. 300 (283,0 b. Sudenburger Maſch. 0 do. 1000 06bz.
do. a verſch. do, 1,40bz. G do andels 1 d 748 Eſchweil. Eiſenwalzw. do. 1200. 600 133,5063. Thale, Eiſenh. St.-Pr. 0 (0 do. 1200. 600 77.7865.67 do do ger vurth venrt 4 W 183 en e 116.5055 Thüringer Salinen.. Ia do. soPreuß. St.-Anl. unk. 1905 do. 5000--150 [101,3063 Com. u. Disk- Bank do 1000. 800 126.606 Eiſen 5 1.7 do. 148.756bz. Wegelin« Hübn. Mſch. 9 80 do. 1000 133,106z. Gdo. a 1.4/10 do. 101,50bz. Darmſtädter Bank do. 1000 141000.0 Selſentirch. Bergw.. 10 [110 1200. o 714 Weſt regelner Alkali. 17 17 do do. 258,6063.6
do. 10000 100 J 30 b. Deſſauer Lan Bank 2 (4 do. 1500. 300 1687220 Georg-Marienh tte. 3 32] 1.7 1000. 750 [114,2565.G Weſtf. DrahtJnd. 8 10 1.7 200 Tlr 172.9066. GBremer StaatsAnl. v. 1902 13 do. 10000 -500 8 90b Deutſche Vank T10 140] do. 1200. 600 228.706 do. do. St.Pr. 5 do. 1500. 300 129,000 S Wittener Gußſtahl. 4 do. 1000. 500 [175.30bz

Hamburg. St. Anl. v. 1886 1.511 5000--500 87,2065. do. Genoſſenſch.B. 44 iſt 1200. o Zlauziger Zuckerfabr. 62 10 1./6 600 132 Wrede Mälzerei 4 6 1./9 1000 70,2 S. G
rege 3 2 18 2 km einmal z 8 c. c 19 so s Greppiner Werke 709 v 25 56178 a e ken faht 5 5 r 8 155do St. v. 1686, 92 [37/2 verſch. 1000-200 99.28600 e er do de iſt o 930sandſhaſtt. ZentrPſtör 5000 i Bee Zu 23. 1209 So (157 9202 Sannov. De Si.-p. h Wechſel-Kurſe.

e e ten 93. e n ehe atte h a e. Privatdiskont sSächſiſche Landſch. Pfobr. 4 do. 3000 75 Mitleidtſche Kres v. z S a t 8, t Hartm. Maſchinenfab. O (0 do. 1200. 600 113,506.B Amſterdam 100 G. tz. 168,6563.do. 3 do. do. 32.4 Rationalbankf. Diſchl. do. 1200. 300 n dige ortland. (5, (5, u. 1 1000. 500 121., 600. Velg. Pläye 100 Fr. t. 30.80 t
z do, 3 do. do. 87,28 b. DHeſterr. Kred.- Akt. uft. 88/4 g. do. 160 Fl. 216.2663. e J v 18 11 do. 1200 600 781888 Jtak Plähe 100 J. kz. 86,90 o.

Petersburg. Disk.B. 8 do. 2600. 1250 Hildebrandt, hlen 4 u. e Lond. 1 Livre Sterl. 8 Tage. kz. 20,38, S7 250 Rb. Hörder Bergw. a. 4 do do. 11476 Jond. 1 Livre Sterl. 3 Monate ig. 26.21ba.Ausländiſche Fonds. Preuß Boden Kredit 7 do. s00 148,40636 Löſch, Eiſen u. Stahl s 12 1500 729 Paris 100 Fr. t. 51.906do. gtr.Bod.-Kred. 9 do. do. 1383238 uldſchinety 32 do. 1o00 122 Z. Hetersb. 100 Röl. t. 215,
Reichsbank. 5,476, 18 1.1/7 152.006 0 KaliwerteAſchersleben 10 [102) 1.11 do. 66,000z. Schweiz 100 Fr. tz. 80, b.Griechiſche konſ. Goldrente 4 1.410] 10000. 2000 36507 Ruſf. B. f. ausw. Hand. 8 8 1.71 250 R 121. Kattowitzer Bergbau. 11 10 1.4 do. 04 00b. Wien 10d Kr. tz. 84.,906 G

do. Monop.Anl. u 805 r „00t. G Sächſiſche Bank 5 do 600 136.2s650 r 73 e u 1337 W 245
m. C. 5 ffhauſ. Bk.Verein do. 1000 143,00 b. Seg elm konp. v. 3937 sdo. Gold (Pir. Lar.) 5 z 10000 44,90bz G e Bankverein S 6 do. 8000.1500.300 e 2800 e 5 h 29 Fr. 129, SchlußKurſe-

ztalieniſche Rente. 4 J 1.17 4000. 100 Fr.) Laurahütte 1 1.7 200 252,7563.Mexit. konſ. von 1809 5 1.1)4 1000. r 101,90t4 JnduſtriePapiere. gewe rub. Edderitz z g 10o0 111.80b5. Tendenz Feſter
1./7/10 200 Schiffahrts-Ak Jeoeldehell 2 2 1. 600. 300 4188 R nrweaaggeeeogggoeowereegeee 210,25Oeſterreich. Goldrente. 4 I. 4/101000. 200 z 101,7563. G Hamb. Amer. Packetf. 4 1.1 1000 1241,76b3 L. Löwe Co. o 10o i. 1000. 600 282.00 Verl. Handelsgeſellſchaft 161 98do. Kronenrente. 4 1.8/9 20000-100 Kr. 99.90bz. Rorddeutſcher Lloyd. 0 do. do. 107,506 G Maſchinenfabr. Buckau 2 do. 1200. 300 175,0063.G Darmſtädter Bank. t 141.00

nun arten et di o l 33 2313883 Seite350 c e 7 P. D sd e B nt III 154,00h e u 33 dein ten 4 de 10478 Je u e. Jo o t e 138 Ratiengbantſüt Deutſchland 128.75Ruſſiſche v. 1902 unk. b. 1915 5 do. 5000--500 91,6063.G Art. Reff bchinfabr. 16 16 1.'1 1000. 500 369,0063.G Niederl. Kohlenw. 8 1.14 1000. 500 Franzoſen 139,40
Serbiſche am. Rente v. 1895 do. 405 78,50b4 G Allgem. Elektr. Geſ. 1.7 do 227,066.6 Oberſchl. Eiſenb.Bed. 2*/2 1.1 1200. 600 147,75 b. Lombarden tat 17,40
Ungar. Kronenrente 1.,/6/121000--100 Kr.) 97,906. AngloKont.Guano 1.1 1 106.1065 do. E.Jnd.-KaroH. O a do. 1000 108.0503.6 Jtalien. Mittelmeerbahn 91,10do. Gold Anl. Eiſ. T. 3 1.17 408 83,2 Anhalter Kohlenwerke h do, 1000. 800 158, Oberſchl. Kokswerke. S s do. do. 147.4 G 30 ReichsanleiheAskania, chem. Fabrik 8 1 do. 600 s .500 Drenſtein Koppel z do. do. 763.0664.6 Vochumer Gußſtahl t 215,00Bahnen. Berl.Anh. Maſchfabr. 10 t do. 1000. 600 23 98 Phönix Bergw. A. s I. 1200. 600 162. 00 b. Deutſch Luxemb. V.A. tat tat c

Dividende 1902 1903 Zins Größe der do. Elektr. Werke. 5 1./7 1000. 500 [188, 33* Rhein.Naſſau 180)] 1.1 1500. 300 Dortmunder UnionE. tttkttsb 32.60
r o doh iel t z vo. 1200. 200 Tr. 244.0 r. Rhein. Stahlwerke 8 1.7 1200. 1000.600 486, 2ſ565. Zaurahütte per e 252,00Lübeck-Büchener 6*4621 1.f1 1200. 600 173 Bismarckhütte 5 do 1000. 600 z G Riebeck Montanw. I2 12 1.4 1000 218.506 Konſolidation t 70rie. Hochbahn. 5. z do. 1000 119.5 b. C Vochumer Gußſtahl.. do u 15 5bz. e e 2. v wo 0 214,20b3. Weg dener Vergwerk. 31360

S en a da. whd. 200 I86 G e n e e e e n e gen. -e-ä-.ä----(Franzoſen) ult. 52 1./1 500 Fr. 139 5063. Chem. Fabrik Buckau do 300 9266 Sächſ.Thür. Braunk. S do. 1200. 600 8828 Hamburger Packetfahrt. 123,60
Südöſterr. Lomb. ult. 7 ſt do. 17.406 Conſolidation Bergw. 27 z 1.1 1000 0 do. do. St.Pr.. S a 0 do. 600 Norddeutſcher Lloyd 107,50Warſchau Wiener e 3.71 100 Rub. 167,90tj Bl Cröllwitz Papierſebt. 2 12 1.7 800 31., t. l Sangerhäuſer Maſch. 84 1.f10 1000. 300 (217.,2563. DynamitTruſt. tat 182,60

i Zwei volljährige, geſunde, kräftige! Suche Abnehmer für WaggonGünſtiger Ritterguts Verkauf!
Das im Kreiſe Delitzſch, Regierungsbezirk Me ur4 e leaen,

Rittergut Zſchepen mit dem als Vorwerk bewirtſchafteten Rittergute
Selben ſoll wegen Auseinanderſetzung der Beſitzer verkauft werden.

Geſamtareal 300,87 Hektar guter Rübden und
26 Hektar beſter Wieſen, 3 27 Laubwald am Hauſe, 2 Hektar
ObſtPlantagen, Gärten und Teiche, gut eingerichtete Brennerei. An
gemeſſene Beteiligung an Zuckerfabrik und Molkerei. 3 Kilometer von
den Bahnhöfen Delitzſch und Zſchortau Leipzig in einer Stunde
zu erreichen. Die Gebäude ſind in wem Zuſtande, das Wohnhaus
groß und herrſchaftlich gelegen. Sehr gute Jagd. Srundſteuer
reinertrag 11852 Mark. Beſitz iſt noch bis 1910 verpachtet, doch läßt

ſich Pächter abfinden. [5193Anzahlung nach Uebereinkunft. Alles Nähere durch den Bevoll
mächtigten, Stadtgutsbeſizer Sernan in Brehna, Kreis Bitterfeld.

Prima Thüringer StüokKalk (ca. 95/ Aotzkal),
deſter Bau u. Düngekalk (10 000 kg ca. 120 hl Kall), ſow. Staubkalk,
Kalkmehl u. Kalkſteinmehl offerieren zu billigſten Tagespreiſen die

13854

Vereinigten Stedtenschraplaxer Kalkwerke von R. Schrader, Trred. d.
a a. S. Komptoir: Alte Promenade I6.

mitReſtaurationsu. Fleiſcherei
betrieb. Guter Bierumſatz und
flottgehendes Ladengeſchäft. Off.
erbeten unter T. u. 981 an die

Ztg. [51

Ein Crischer Transport
däniſcher u. holſteiner

Pferde
iſt wieder bei mir eingetroffen. (5166

Chr. Körber, Tel. 1195.

Februar fohlend, und ein
däniſcher Wallaqh,

ca. 9 Jahre, Dunkelfuchs,
mit ſtark. Knochen, gut im G
ſind d verkaufen.

a

udwehrſtraße 23.

J

agendebelg. Etute,

Hellfuchs, ca. 7 Jahre, Januar

v
trr5190

eres bei Friedämann,
85 Merſeburgerſtraße 12.

ladungen
Magnum bonum-
Kartoffeln.

Preisangebote baldigſt. [5064
Laudwirt Peter HeinvbokKel

Arbeits erd in e Kreis Stade.5 Jahre alt, tspfe Zwei Wagenpferde,
von Dänen u. Belgier, verkauft dunkelbranne Wallache, Sjährig,
wegen Nachzucht ſind, weil für mich zu ſchwer,Jähnert, (4449 [5030Jaucha bei Hohenmölſen. n

Kutſchpferde
kaufen ucht. Offert. unt.T ber die Exped. d.

Ztg. zu ſenden. [5138
Ein fehlerfre ies, brauchdares

100 e 6 jährigeHammellämmer (ungar. br. Stute,
zur Maſt (5068 Reitpferd,

(MerinoFleiſchſchafe) verkauft das weil überzählig, preiswert zu
verkaufenRitt t W lsdbe Bahn Cabehe Seydlitzſtraße 14.
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Mein clies jähriger grosser Ausverkauf
zurückgesetzter kunstgewerblicher Gegenstände, Luxusmöhbel, Gaskronen, Lampen ete,

hat
und zwar im Laden Grosse Steinstrasse 9 (Haus Lindner) neben meinem Geſchäftslokal.

Der Ausverkauf dauert nur kurze Zeit. I Preise 30--50 herabgesetzt.
Hans Ullmann-

Montag, den 24. OKtober V begonnen,
[5191

Znmtliche Fekanmmachnngen.

Bekanntmachung.
Auf Grund des S 14 der Begräbnis-Ordnung vom 31. Auguſt und

13. Oktober 1887 haben wir die auf dem Stadtgottesacker belegenen
Erbbegräbnisſtellen

im Quartier I
Nr. 427, verliehen am 20. Auguſt 1851 an Fräulein Pauline Naumann,
Nr. 548, verliehen am 26. Juni 1855 an Fräulein Agnes Peterſſen

im Quartier III
Nr. 1557, le m 24. Mai 1871 an Frau Friederike Koeppe

eb. Staude
mit allem Zubehör zur Wiederbelegung eingezogen.Halle a. S., den 18. Oktober do

Der Magiſtrat. Staude.

Jnvaliden-Verſicherung.
Reviſion der Quittungskarten.
Der Unterzeichnete wird die Entrichtung der Beiträge zur Invaliden

Verſicherung in der Stadt Halle, und zwar
am Dienstag, den 25. Oktober 1904, von vormittags 9 Uhr

ab: Annenſtraße, Beeſenerſtraße, Buggenhagenſtraße, Canſteinſtraße,
Hochſtraße, Melanchthonſtraße;

am Mittwoch, den 26. Oktober 1904, von vormittags
9 Uhr ab: Böllbergerweg, Ludwigſtraße, Tholuckſtraße, Wörmlitzer
ſtraße, Wolfſtraße;

am Donnerstag, den 27. Oktober 1904, von vormittags
9 Uhr ab: Beyſchlagſtraße, Dryanderſtraße, Liebenauerſtraße,
Pfännerhöhe, Röpzigerſtraße, Rudolf Haymſtraße, Südſtraße;

am Freitag, den 28. Oktober 1904, von vormittags 9 Uhr
ab: Fiſcherplan, Gerberſtraße, Herrenſtraße, Kellnerſtraße, Kuttel
hof, Lilienſtraße, Rathswerder, Spitze

kontrollieren.
Zu dieſem Zwecke ſind gemäß S 1 der Kontroll Vorſchriften der

LandesVerſicherungs Anſtalt SachſenAnhalt die Quittungskarten, Auf
rechnungsbeſcheinigungen, Dienſt und Arbeitsbücher, ſowie Krankenkaſſen-
Ausweiſe bereit zu halten.

Diejenigen Arbeitgeber und die am Reviſionstage beſchäftigungsloſen
Verſicherten, welche bei der Reviſion nicht anweſend ſein und ſich auch
nicht durch eine erwachſene, mit den Arbeits und Lohnverhältniſſen der
Verſicherten vertraute Perſon vertreten laſſen können, haben die Quittungs-
karten ſpäteſtens am Reviſionstage bis S Uhr vormittags in
meinem Büreau, Richard Wagnuerſtraße Nr. 60, II. l., niederzulegen.

Vogosl, Kontrollbeamter
der Landes-Verſicherungs Anſtalt Sachſen-Anhalt.

Münzaukction in Wien.
Am 28. November 1904

und die folgenden Tage Versteigerung der sehr bedeutenden

Kollektion Theodor Prowe.
Griechische, Römische und

Byzantinische Münzen.
Der über 3000 Nummern enthaltende, mit 15 Lichtdrucktafeln
ausgestattete Katalog ist à K. 5, ohne Abbildungen gratis

zu beziehen. Auskünfte erteilen bereitwilligst die Experten

Wienm, I. Operpring Nr. 7. [5173
Brüder Egger, VomisematiKer.

W Alles neue Ia Ia friſche Ware! W

Verpck. [4864Rauchalezwei
Ia fette
Pfd. ff. RNauchlachs. 1 Doſ. ff. Anchov. C.W 3 Doſ. ca 50--60 ff. Bismrkhr., Rolmops u. W
W F. Delieather. 1 Doſ. ca 2 Pfd. beſte Sardellhr. W
I grß;. Port. Sprotten? ff. Bükl. u. Brather. u. noch Wo
W 1 F. Kochbuch 11. Sort. 4 Mk. g. Nachn! Mit W
W noch 1 Dſ. ff. Hummer 5 Mk. Ladenpreis
W dieſes ff. Sortiments iſt ca 7 Mk.! W W We
D K. Degener Conſervfabr. v. 1881 Swinemünde 13.
W Erſte direkte Bejzugsquelle auch für hochfff. W

Salzhr. 2c. Enorm billig! Man verlg. hierüb. Preisl.

wosel- ung Saarweine

Peter Nicolav, uerzig a. d. Mosel.
Spsezialität: Naturreine Weine eigenen Wachstums.

95 000 Im Weinbergsbesitz in ersten Lagen.

S Man verlange Proisliste, event. Proben 5

derr

(8268]

e hege d Fang Fourage Futterartikel-,
a attagen: Juheier de Gtetreidegeſchäft re

und HäcſſelſchneidereiGeſchäfts iſt jetzt der Kaufmann
viere e S.

ie Firma lautet: Max Stohe mit 3 ſchönen Pferden, 5 großenNachf., Jnhaber: Max Thümmel. Wagen c. ſof. od. ſp. zu gerkaren

Halle a. S., den 18. Oktbr. 1904. Fachkenntnis nicht erforderlich.
Königl. Amtsgericht, Abtl. 19. Reflekt. m. 10--12 000 Mk. wollen

ſich e Chiffre A. L. 381
an RuVerdingung

Die Lieferung und gebrauchs-
fähige Aufſtellung vona) 18 Stck. Schmelzkachelöfen, Delikate ſengeſchäft

hre in deſter Lage zu kaufen oderb) 18 Regulier Füllöfen Laden zu mieten geſucht. Verm.
9 t Regulier-Poſtawent Offerten unt. Z. o. 975

Füllsfen (eiſerne), an die Exped. d. Ztg. 15080
d) 36 Stück transportablen

ſchmiedeeiſernen Sparkoch- Ein gebrauchtes, gut erhaltenes,

herd dauerbaftesen

ſoll einſchließlich Lieferung aller
Materialien und frei Gebrauchs-
ſtelle öffentlich vergeben werden. wird zu kaufen geſucht. Offerten
Die Bedingungen können im zub Chiffre Z. v. 982 an die
Geſchäftszimmer der Eiſenbahn Exved. d. Ztg. zu richten. [5186
Betriebsinſpektion 1 zu Halle a. S.
eingeſehen, auch von dort gegen Geſucht hint antenkjers
poſt und beſtellgeldfreie Einſendung aeeignetes, nicht unter
von 0,25 Mk. (nicht in Briefmarken) 1.79 m großes Pferd in Um gebung
ſoweit Vorrat vorhanden iſt, bezogen Halle. N. m. Preis u. U P- 6688

Halbverdeck

werden. 5178 an Rudolſ Mosse, Halle a. S.Angebote ſind verſchloſſen und r
mit entſprechender Aufſchrift ver- Spath

Z der Pferde

wir ſchnell un ſicher beſeitigt

ſehen bis 5. November d. Js.,
vorm 11 Uhr an die untexzeichnete
Betriebsinſpektion einzuſenden. Die c
Eröffnung der Angebote erfolgt

r r durch mein ſeit Jahren bewährtes
bieter. Spezialmittel (zum Aufvpinſeln),99 ohne die Pferde am Arbeiten zuHalle a. S., den 22. Okt. 1904. hindern. Das Mittel iſt wirlſamer

Königliche als alle Salben, ja ſogar alsEiſenbahn-Betriebsiuſpektion 1. Srenuen. Fl. o gegen
Nachnahme franko. (4719

ß G. Oppermann Nachfolger,Zwangsverſteigerung. h Aakfoſs
Freitag, den 28. d. Mt8s.,

vormittags 10 Uhr verſteigere
ich in AKen a. Libe:

e1Schrotemühle, Waſſerreſervoire, Rübenſamenb au.

1 Dampfkeſſel mit Speiſepumpe, r1 Dampfmaſchine mit Trans henen r
miſſion, Waſſerpumpe u. Rohr- ſamen zu bauen und über
ringe 13 Seſtillierblaſen, Iushaltenden, tiefgründigen
2 Deplaziermaſchinen, 22 Fäſſer Boden verfügen, werden um
mit Eſſenzen, 2 Nitroſkope. gef. Aufgabe ihrer Adreſſe
1 Schreibſekretär, verſchiedene nter Chiffre T. v. 979 an
Flaſchen, Stanudgefäße, Kiſten, die Exp. d. Ztg gebten 5177
Säcke und Fäſſer c. mit Oel,
Farben, Gewürzen und dergl., Futterrüben s
1 SecareAbreißapparat, ca. 400
Zentner Kohlenſchütte, l Dezimal- in kleinen und großen Poſten c
wage mit Gewichten, verſchiedene Hof, frei Haus oder Station gibt ab

leere Flaſchen u. a. m. b. Halle a. S.öffentlich meiſtbietend gegen gleich Rittergut Quer b Sale

Ia. holländiſchebare Zahlung.San melpantt: „Gaſthaus zur P 0 rkst M liefert waggon
Stadt Dresden“ (Werli tz). r weiſe frachtfrei
5169] Alt, Gerichtsvollzieher. allen Stationen Bruno Mandowskl, K

Duisburg a. Rh. (4870

e

We

2 r

AlteVioline, Straduarius, a. Samm-
lung bill. zu verk. Off. u. B. I.
6705 an Rudolf Mosse, Halle.

(5163)

Stsatsches Höheres
Technisch

2 antike Kommoden, 1 Truhe
verkauft Franz Diersch.
Tiſchlermeiſter, Droyſig. [5176
Butterformen Gr. Märkerſtr. 23.
Backmulden J ärkerſtr.23.

Akadem. Lohraastalt
(Staatl. subventioniert)

zur Ausbildung von ingenieuren.
Abteilungen: I. Maschinenbau.
2. Rlektrotechnik. 3 Teechn.

Chemie, Gastechnik. 4. Hütten-
wesen. 5. Keramik, Glas- u.Korb in aorw er reenr7 c er ob. Leipzigerſ r. 49 Beginn des Winter-

Bo im Hauſe Semesters am1ls. Oktober.j 25 Lehrkräfte. Ueber 600 Besucher.
Normale Studiendauer: 7 Sem.Hotel Stadt Berlin.

7 Mind. Vorbild.: Einjähr. Zeugn.Total (51 72 Programm und nähere Auskuntt J

Ausverkauf durch das Sekretariat. z
ſämtlicher Korb-
waren u. Kinder
wagen, ſowie eine 7große Partie ePuppenwagen zu bedeutend S

herabgeſetzten Preiſen. Bis
24. Dez. muß der Laden geräumt a
ſein. C. Nesse.

Perſonen,
die verlangt werden.

Leiſtungsfähige Teigwarenfabrik
ſucht für Halle und Umgegend gut

eingeführten [5155
Vertreter

gegen hohe Proviſion. Gefl. Off.
unter H. 887 an Haasen-
stein Vogler Dresden.

Redegewandte Herren u. Damen
bei hoher Proviſion ſofort geſuchthoch Sonntag 15-2 Ubr (5182

Schillerſtraße 16, Hof I., r.
ehe Einige tüchtige [500

Kupferſchmiede,
welche ſelbſtändig arbeiten können,
ſucht ſofort auf dauernde Arbeit
C. Hänszgen, Weida i. Thür.[5151]

KlettenwurzelHaaröl Hausburſche
von Carl lahn, Hoffriſeur in Gotha, Kl. Brauhaüsſtr. 2.
Feinſtes Toilettenöl zur Erhaltung,
Kräftigung und Verſchönerung desHaarwuchſes, zur Reinigung des Tüchtige Verkäuferinnen

Haarbodens und zur Beſeitigung ihr Putz und Kurzwaren per
der Schinnen. Hier in Halle ſchon ſofort oder I. November geſucht.
ſeit 50 Jahren eingeführt und von rinder Kundſchaft rühmlichſt empfohlen. re t Bild und r

Allei b i l à 75e
Albin Hentze, Mühlhauſen, Thür.
Schmeerſtraße 24. epiiepsie (Falleucht). Von Suche zu ſofort ein

dieſ. Krankh. bin ich durch die 3Anweiſ. von Dr. phil. Quante in junges Mädchen
Warendorf i. W. radikal geheilt nichtunterl7Jahren, zur Erlernung

Landwirtſchafterin., Scholarinnen,
Stützen, Kochmamſells u. Köchinnen
f. feine Privats, Jungfern, Stuben
mädch., Mädchen f. Küche u. Haus,
Kinderfrauen erh. ſtets b. höchſt. Lohn
vorz. gute Privatſtell. dch. Frau Marie
Wantzlöben, Stellenvermittlerin, Gr.
Steinſtr. 80. Empf. 2 tücht. Haus
od. Küchenmädch, z. Jan., g. Zeugn.

Perſonen, J
die ſich aubieten.

Für einen meiner früheren Be
amten, 26 Jahre alt, mit beſſerer
Schulbildung, ſuche ich per 1. Ja-
nuar 1905 Stellung als
erſter oder alleiniger

Beamter.
Derſelbe iſt mit Zuckerrübenbau,

ſowie auch mit allen anderen
Zweigen der Landwirtſchaft vertraut
und befähigt, ſelbſtändig zu dis
ponieren. Jch kann denſelben
meinen Berufsgenoſſen warm
empfehlen und bin zu näherer
Auskunft gern bereit. [5194

Rittergut Charcie b. Wronke.
Maedler, Adminiſtrator.

Gebildeter, junger Landwirt,
23 Jahre alt, Gymnaſialbildung,
Einj.-Berecht., vollſtändig militär-
frei und zweifähr. Praxis, ſucht,
auf gutes Zeugnis geſtützt, baldigſt
Stellung als

Verwalter.
Offerten unter T. t. 980 an die
Expedition dieſer Zeitung. [5175

Praktiſch u. theoretiſch gebildeter
Jahre alt, Tat

b a g ſt efl.Stellung als Verwalter. Off.

u. O. 2395 a an die Exp. d. Gen.
Anz., Coburg Judengaſſe, erb.

Mietgeſuge.

Einzelne Dame ſucht April
1905 Stube, Kammer und Küche
oder zwei leere Stuben in an
ſtändigem Hauſe. Offerten an
Papierhandlung Pritschow.

Bernburgerſtr. 28. ſ5167

Vermietungen.

Martinsberg 8 [5159
am 1. April 1905 herrſchaftliche
Wohnung, III. Etg., 5 Stuben, G
Küche, Bad und Zubehör, für 900
Mark zu vermieten. Näh. beim

Hausmann. Beſicht. 11--3 Uhr

Obere Leipzigerſtraße 664
I. Etage, herrſchaftliche Woh
nung, 6 Zimmer, Bad, reichlich
Zubehör, Gas u. elektriſche Leitung,
Gartenpromenade 1200 Mark,
ſofort zu vermieten. [4021

rer
450000 Mark

ſollen auf Acker ſofort
oder ſpäter zur I. und
II. Stelle von 3 h an
bis zur höchſten Be-
leihungsgrenze ausge-
liehen werden. [3892

Anträge erbittet

B. J. BRa er.
Halle a. S.,

Leipzigerſtraße 30.
„Z=” S D.

und empf. dieſes Verfahren allen der Wirtſchaft ohne gegenſeitige
rampfleidenden. [5181 Vergütung. Frau Nohs,
Werdan. Aug. RinKe. '51882) Rittergut Bretleben.

Trauerhauſe aus ſtatt.

66000 M.
T. Hypothek aus Privathand
eſucht auf ein in höchſterKultur befindliches Gut von 300

Morgen in der Aue. Gerichtliche
Taxe 200000 Mark. Kaufpreis
160 000 Mark. Agenten verbeten.
Gefl. Offerten unt. B. g. 6701
an Rudolf Mosse, Brüder-
ſtraße 4. [5162
12000 Mk. Aen
zu leihen geſucht. [5164
Haus u. Grundbeſitzer-Verein,

Barfüßerſtraße 9.
J danſieinahrigten.

Einen großen Verluſt erlitten wir
durch den Heimgang unſeres lieben

A. g.

Dr. phil, Fritz Loegel
(1875--78),

zuletzt geſchäftl. Feiter der Künſtler
Kolonie Schultze Uaumburg zu
Saaleck, der am Donmnerstag, den
20. Oktober 1904 in Jena nath
kurzem Feiden plötzlich verſtarb,

Have pia anima!

Der Alt-ForeliſtenConvent
zu Halle. ([1596

Z. J. Richard Poppe, phil.

„CT T
Verlobt: Frl. Eliſabeth Reuter

m. Hrn. Verlagsbuchhändler
Hans Th. Hoffmann (Ballen-
hauſen Berlin). Frl. Clara
Richter m. Hrn. Amtsrichter
Hermann Lindner (Langfuhr--
Schlochau, Weſtpr.). Frl. Emmy
Zetzſche m. Hrn. Hugo Erler
(Leipzig). Frl. Anna Korn m.

Oberlehrer Dr. phil. Joh.
ratzi (Bremen). Frl. Helene

Schirner m. Hrn. Kaufmann
Richard Cabanis (Berlin). Frl.
Gertrud Hermann m. Hrn. Dr.
phil. Hugo Zietzſchmann (Dres-
den). Frl. Gertrud Fiſcher m.
Hrn. Polizeileutnant Sitzenſtock
(Zerbſt--Berlin)

Verehelicht: Eduard Dünkel-
berg m. Frl. Lilly Engiſch
(Leipzig Brauner). Hr. Ritter
gutsbeſitzer Wilhelm Brauner
m. Frl. Martha Bauch (Groß-
Muhritſch). Hr. Dr. med. Friedr.
Pohl m. Frl. Hedwig Schwalbe
(Zwickau). Hr. Pfarrer Guſtav
Naegler m. Frl. Magdalena
Fiſcher (Gr.-Kraußnick--Berlin).
eboren: Ein Sohn: Hrn.
Valentin Waltz (Magdeburg).
Hrn. Gym.Zeichenl. E. Grünberg
(Rixdorf). Hrn. Ernſt Bock
(Domäne Rieda b. Verden, Aller).
Hrn. Landgerichtsrat Schmidt
(Hanau). Hrn. Paſtor Daerr
(Landsberg, O.-S.). Hrn. Rechts
anwalt R. Schumacher (Berlin).
Eine Tochter: Hrn. Ritter
gutsbdeſitzer Lange (Gr.Lagiewnik,

O. S.). Hrn. Fritz Fiſcher
(Naumburg a. S.).

Geſtorben: Hr. Geh. Juſtizrat
a. D. Otto Marx (Berlin). Hr.
Büttnermeiſter Wilh. Rußwurm
(Suhler-Neundorf). Herr Pfarrer
Ceſar (Klingenthal). Hr. Aug.
Radünzel (Deſſau). Hr. Friedr.
Chriſtian Engel (Erfurt). Fr.
Emma Bornkeſſel (Stotternheim).
Fr. Wilhelmine Siebert geb.

ohlthat (Rodersdorf). Fr.
Majorin Anna von Ewald geb.
von Bergfeld (Magdeburg). Fr.
Bertha Liebicht ged. Mittmann
(Leipzig). Fr. verw. Gymnaſial
direktor Bertha Schultze geb.
Staats (Naumburg). Fr. Anna
Frieda Märker geb. Kurtze
(Leipzig). Fr. Geb. Regierungs
rätin Anna von Hake ged. Berge
mann (Klein-Machnow).

TodesAnzeige.
Allen lieben Verwandten und Bekannten nut auf dieſem

Wege die traurige Nachricht, daß mein lieber Mann, meiner
Kinder guter Vater, lieber Sohn, Schwiegerſohn, Bruder,
Schwager und Onkel, der

Gutsbeſiher Franz Pullert
im Alter von 38 Jahren in der Klinik zu Halle ſanft entſchlafen iſt.

Mit der Bitte um ſtilles Beileid zeichnet im tiefſten Schmerze

Helene Pullert geb. Horn.
Zehbitz, den 23. Oktober 1904.
Die Beerdigung findet Mittwoch nachmittag 3 Uhr 7
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